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K'L 115. Sonntag den 20. Mai 1884. XII. Zahrx.

Slreikfieber.
Nicht m it Unrecht spricht m an von einem Streikfieber, 

das gegenwärtig verschiedene Kategorien von Arbeitnehmern 
"griffen hat. An sich ist diese Erscheinung um die M aien- 
ieit nichts neues und in den letzten Ja h re n  immer wieder­
gekehrt. W enn es wärm er wird und mancherlei Gewerbe, voran 
die Bauthättgkeit und die B rauerei, zu kräftigerer Thätigkeit etn- 
iusetzen genöthigt find, glauben die betreffenden Arbeiter den 
Zeitpunkt erhöhter Forderungen gekommen. M an  w ähnt die 
Unternehmer, infolge bedeutenderer Aufträge, gefügiger, fordert 
deshalb, trotzt, wenn nicht baldige G ew ährung geschieht, unv der 
Ausstand ist da. S o  ist es, wie gesagt, seit einigen Ja h re n  
geschehen ; allein der heurige Um fang der Streikbewegung darf 
doch nicht ohne Besorgnisse angesehen werden, wenn auch von 
einem Erfolge der Ausständigen oder von einer längeren D auer 
der einzelnen S treiks kaum die Rede sein kann.

Die Sache begann schon, a ls  die B äum e noch nichts von 
einem schüchternen G rü n  zeigten. I n  S tu ttg a r t  die Schneider, 
kn Brem erhaven die M aler, in Frciburg  i. E. die M aurer, und 
Arbeiter mancher anderer Branchen, —  sie alle mußten trübe 
Erfahrungen machen, indem sie, ohne etwas Nennenswer- 
thes erreicht zu haben, den Ausstand zu beendigen genöthigt 
wurden.

Aehnlich ging es in Oesterreich. V on S treiks in bestimmten 
Fabriken W iens und Böhm ens abgesehen -  am empfindlichsten 
gestaltete sich die Niederlage der W iener G aSarbeiter — , nahm 
die Bewegung un ter den Tischlergesellen und M aurern  W iens 
die gewaltigsten Dimensionen an. O b sie zur Zeit gänzlich be­
endet, läßt sich m it Bestimmtheit nicht sagen; jedenfalls scheint 
die S itu a tio n  dazu angethan, den S tre ik  unter dielen Leuten 
dei geringster Gelegenheit erneut zu entfachen. I n  jüngerer E r ­
innerung find die traurigen  Vorkommnisse im Ostcauer Kohlen­
revier, wo es eine Reihe von A rbeitern m it dem Tode 
büßen mußte, profesfionsmäßigen Aufwieglern Gehör geschenkt 
M haben.

Erst den <etzten T agen  gehört die Ausstandsbewegung im 
Brauereigewerbe an . H ier hat m an m it dem sogenannten 
„Boykott" versucht, die Arbeitgeber bestimmter B rauereien  mürbe 
iu  machen; das heißt, es wurde die P a ro le  ausgegeben, kein 
B ier au s derjenigen B rauerei zu trinken, die die erhöhten F o r­
derungen ihrer Angestellten abgelehnt hatte. Doch hat sich hier 
die S o lid a ritä t der Brauereibefitzer und -Direktionen vortrefflich 
bewährt. Besonders wirksam zeigte sich das Vorgehen der 
B rauereien zu Braunschweig. D ort w ar die A ntw ort aus den 
„Boykott" einer B rauerei die, daß die Arbeiter und B ierfahrer 
aller dieser Etablissements entlassen werden w ürden, falls der 
»Boykott" nicht zurückgenommen werden sollte. Letzteres geschah

Irr der Aostmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Z oö von  Reuß .

(12. Fortsetzung.)
Jede S p u r  Friedrichs w ar verweht —  verzweifelnd, thränen- 

ichluckend hatte W ilhelm  der M utte r nach seiner Ankunft gebeichtet, 
nachdem er wie ein Dieb ins H au s geschlichen w ar. D ie M a- 
jorin schien im Augenblicke to tal vernichtet, zeigte sich aber später 
wie immer ruhig und gefaßt, wenigstens äußerlich. C harlotte 
w ar hocherschrocken, w ar aber späterhin hauptsächlich bemüht, 
W ilhelm vor dem Z orn  des V aters zu schützen Hauptsächlich 
aus ihre V eranstaltung hatte er die erste Nacht im Elternhause 
verbracht, ohne daß der M ajo r davon erfuhr, denn der körper­
liche und geistige Zustand des Zurückgekehrten w ar derartig, daß 
er Besorgniß erregen mußte. Hoffentlich würde ihn ein guter 
Schlaf vor schweren Erkrankungen behüten.

Am andern M orgen aber mußte die Beichte geschehen. D ie 
Furcht, welche die Fam ilienglieder vor dem Zorn des V aters 
hegten, w ar aber noch übertroffen. N ur w ar es weniger Z orn  
als Schreck, Schmerz, Verzweiflung!

D er P a tr io tism u s  des M ajo rs  und die schroffe Rechtlichkeit 
des M annes ertrugen es nicht, den „pauvren S ta a t"  um eine 
Sum m e „zu betrügen", die in dieser Zeit entsetzlicher Geldknapp­
heit einen bedeutenden B etrag  reprüsentirte. An das Schicksal 
des S oh nes dachte er kaum.

„Also ru in ir t an Ehre und Vermögen —  durch die eigenen 
K in d e r!" klagte der M ajo r lau t. „M eine eigenen Söhne haben 
Schimpf und Schande über ihren V ater gebracht."

„M ann , frevle n icht!" vertheidigte die M ajorin  unerschrocken.
„Und D u , W ilhelm , mein Ebenbild, mein Liebling —  bist 

die Veranlassung zu, zu der —  Treulosigkeit!"
„ D u  irrst. D u  gehst zu weit! E s  ist anders —  besinne Dich," 

bat die M u tte r wieder.
„Noch heute werde ich die Sache submissest melden, und um 

Weine Enthebung vom Dienst nachsuchen!" fuhr der M ajo r fort. 
„Dich aber, B ube, werden meine Augen niem als wiedersehen!" 
donnerte er mit abgewandtem Antlitz dem S oh ne entgegen, der 
demüthig, aber auch hoch ausgerichtet und frei dem V ater gegen­
über stand.

„D u  thust Unrecht, M a n n !" flehte die G attin .
„O , der V ater hat R ech t!" klagte sich W ilhelm  herzzerreißend 

selbst an. „O hne den Verzug, ich meine meine Anwesenheit auf 
dem Schlöffe, wäre das ganze Unglück nicht geschehen. —  W a h r­
scheinlich wären w ir der Ueberrum pelung entgangen!"

„Hinweg, Schurke! Auf dieser Schwelle ist kein R au m  mehr 
sür Dich!«

nicht, und die Arbeitgeber machten ihre D rohung w ahr; da m an 
sich mit provisorischen Hilfskräften vorgesehen hatte, so konnte 
überall der Betrieb fortgeführt werden. Z u  dem gleichen Schritte 
haben sich die Vorstände der bedeutendsten B erliner B rauereien 
entschlossen und die Arbeiter aller dieser B rauereien  streiken
nunm ehr mit dem Vorgeben, ihnen, den A rbeitern, sei der Kampf 
von den „Brauereiprotzen" aufgezwungen worden.

S o  bedauerlich die Thatsache ist, daß Hunderte von
M ännern , die vielleicht wider W illen von den aufsässigen „G e­
nossen" ins Schlepptau genommen wurden, nun beschäftigungs­
los aus der S tra ß e  liegen und die revolutionären Elemente 
dergestalt bedenklich genährt werden, so wird man das V or­
gehen der Arbeitgeber, !m Interesse der O rdnung, doch nur
billigen können. Eine gerechte und humane B ehandlung der 
Arbeitnehmer muß unbedingt verlangt w erden; und es ist nicht 
anzunehmen, daß die großen B rauereien  in diesem Punkte 
gefehlt haben. Kommen von den Arbeitern Forderungen darüber 
h inaus, so möge zunächst ein Verhandeln auf parlamentarischem 
Fuße versucht werden. Fruchtet das nichts und nehmen die 
Arbeiter eine direkt offensive H altung  an , wie sie in dem 
„Boykott" ihren Ausdruck findet, so bleibt kein andere Erw ide­
rung, a ls  die durch die B rauereien  ertheilte, übrig. W er 
schließlich den Schaden hat, darüber kann kein Zweifel walten. 
D ie Arbeitnehmer mögen sich dann bet den A rrangeuren des 
„B oykotts" bedanken.

Uebrigens wird diese M aßregel jetzt von keinen G eringeren 
a ls  den sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten selbst 
empfohlen, und zwar an  der Spitze des C en tralorgans der 
P a r te i, des „V o rw ärts" . Dieses V erfahren ist unseres Wissens 
neu und verdient besonders darum  bemerkt zu werden, weil die 
sozialdemokratische P arte ile itun g  sich vor dem V orw ürfe, daß sie 
den Arbeiter aufhetze, imm er besonders lebhaft zu verwahren 
trachtet. D azu kann es doch kaum eine größere T errorifirung  
und V ergewaltigung der berühmten Freiheit des Jnd iv id ium s 
geben, a ls  die O rdre, die am  D onnerstag an der Spitze des 
„V o rw ärts"  p rang te: „D u  hast D ein  B ier nicht hier, sondern
n u r dort zu trinken!"

S e i  dem, wie ihm wolle: für die P arte ien  und Freunde 
heißt es angesichts dieser Frühjahrsereignisse: D ie Augen au f; 
den Feind bekämpfen, wo er dazu herausfordert; aber dem 
Arbeiter auch gewähren, w as zu verlangen er sein gutes 
Recht hat!

politische Kagesschau.
D ie Konservativen, Freikonfcrvativen und N alionallibcralen  

des Abgeordnetenhauses haben um Freitag  Fraktionssitzungen ab­
gehalten, um zu dem geplanten K o m p r o m i ß  b e z ü g l i c h

W ilhelm  wankte h inaus, wie beiäubt, n u r C harlo ttes la u t­
los brechendes Schluchzen schlug an sein O h r. Vernichtet betrat 
er sein Zimmer.

Indessen hofften die F rauen  noch immer während des ganzen 
Tages. Aber Friedrich kam nicht —  jede S p u r  von ihm schien 
verweht. Am Nachmittage pochte eö an C harlo ttes Kammer- 
thüre und M uthel tr a t  ein. S ie  schien in großer Aufregung und 
zog C harlo ttes H and schluchzend an ihre Lippen.

„ Ich  habe viele Rosenkränze gebetet —  aber er kommt nicht 
wieder!" sagte sie in Verzweiflung. „Am Abend sattle ich seinen 
Grauschimmel und reite h inaus, um ihn zu suchen. Vielleicht 
findet ihn das T hier, dem er oft das F u tte r gebracht hat . . . 
S ie  werden heute früh zur R uhe gehen in der Postmeisterei, die 
Franzosen haben alles ermüdet. D ann  in der Nacht werde ich 
ihn suchen."

„M uthel!"  rief Charlotte verw undert, „w as fällt D ir  ein?"
„S o ll ich nicht, gnädiges F räu le in ?  D a rf  ich nicht?"
C harlotte gerieth in Verlegenheit und wußte nicht, w as sie 

an tw orten  sollte. Endlich sagte sie ausweichend: „M uthel, 's  ist 
nichts für ein M ädel, in die Nacht h inaus zu reiten —  ich 
th ä ts  nicht!"

„ S o  soll er nicht wiederkommen?" frug das Mädchen lauernd 
— „trotzdem die Leute erzählen, daß er der Schatz des gnädigen 
F räu le in s ist? -  W as?«  —

„E s wird alles geschehen, um ihn zu finden, und er kommt 
auch zurück —  ich g laub 's felsenfest!" sagte C harlotte.

M uthel schüttelte m it dem Kopfe, schien aber doch einiger­
maßen beruhigt und ging nach dem leeren Wagenschuppen zurück, 
den der Postmeister auf Friedrichs Veranlassung der durch den 
B ran d  des Häuschens obdachlos gewordenen blinden M u tte r ein­
geräum t hatte.

C harlotte w ar allein, m it aufregenden sonderbaren Gefühlen. 
Aber es w ar jetzt nicht Zeit, ihnen nachzuhängen! D ie furchtbare 
Scene am M orgen und ihre unausbleiblichen Folgen nahmen 
alles Denken gefangen. S ie  hatte den Oheim  allmählich h in läng­
lich kennen gelernt, um zu wissen, daß W ilhelm s Verstoßung aus 
dem Elternhause unabänderlich sei, selbst wenn Friedrich noch 
zurückkehren sollte . . . .  Und W ilhelm s Schicksal klärte sie m it 
einem Schlage über ihr Herz aus! S ie  wußte plötzlich m it nie­
derschmetternder Gewißheit, daß sie den Verstoßenen liebte —  so 
rein und heiß wie nur ein arm es, zärtliches W eibesherz lieben 
kann! D ie Em pfindung einer großen, selbstvergeffenden Liebe w ar 
über sie gekommen, unerw artet, mächtig — zu s p ä t !  N un kannte 
sie das G efühl, von dem die Dichter sprachen.

E inerle i!

d e r  L a n d w t r t h s c h a f t s k a m m e r n  S tellung  zu nehmen. 
D ie Konservativen haben beschlossen, vier Frakiionsm itglieder zu 
weiteren Kompromißverhandlungen mit den anderen in Betracht 
kommenden P arte ien  zu ermächtigen. Die Freikonservattven 
haben sich einstimmig für die Kompromißvorschläge entschieden. 
D ie V erhandlungen sollen auch am S onnabend  noch fortgesetzt 
werden. Am Freilag  Abend wollte das Centrum  die entschei­
dende S itzung abhalten.

D er 5. i n t e r n a t i o n a l e  K o n g r e ß  d e r B e r g -  
a r b e i t e !  hat sich mit 76 gegen 10 S tim m en  für die gesetz­
liche E inführung des Achtstundentages erklärt. Die zehn Gegner 
w aren Engländer. Angenommen wurde ferner eine Resolution 
zu Gunsten des Achtstundentages auch sür die Arbeiter über 
T age sowie R esolutionen, wonach die Bergwerksunternehmer für 
alle den Arbeitern in ihren G ruben zustoßenden Unfälle, gleich­
viel welcher A rt, entschädtgungsflichtig sein sollen und wonach 
die F rauenarbeit innerhalb und außerhalb der Bergwerke ver­
boten sein soll. E in  A ntrag, wonach das Lohnm inium in allen 
Ländern gesetzlich festgelegt werden soll, wurde durch die E ngländer 
zu Fall gebracht.

Dem Berichte der „M agyarischen Presse" zufolge ist die 
L a g e  i n  S i e b e n b ü r g e n  äußerst ernst. Vorgestern, am 
Jah restag e  der P roklam ation der rumänischen R evolution des 
Ja h re s  1848 , versammelten sich die R um änen an mehreren 
Punkten S iebenbürgens. Z u  B lasendorf waren mehrere lausend 
R um änen  versammelt, um den T ag  zu feiern. Die G en­
darmerie schritt m it aufgepflanztem B ajonett e in ; es kam zu 
blutigem Gemenge, mehrere Todte und Verwundete find zu 
beklagen. Die Aufregung ist ungeheuer. Aus allen magyarischen 
Enklaven flieht die Bevölkerung zum T heil, zum T heil verlangt 
sie Verstärkung der G endarm erie.

Am 21. d. M ts. tr i tt  das e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  
wieder zusammen. Nachdem die M ehrheit der Regierung aus 
19 S tim m en  herabgesunken ist und ferner vier liberale Ab­
geordnete aus W ales von der Regierung abgefallen find, wird 
bereits in offiziösen Notizen eine Auflösung des P a rlam e n ts  
fignaltsirt und in allen politischen Kreisen wird eine solche auch 
durchaus a ls  wahrscheinlich gehalten.

D ie L a g e  i n  S e r b i e n  erscheint neuerdings nicht ganz 
unbedenklich. D er Ukas des Königs Alexander betr. die Rein- 
tegrirung der königlichen E ltern  M ilan  und N atalie  ist vom 
KafsationShofe für nichtig erklärt worden. Gleichzeitig scheint 
m an einer anttdynastischen Verschwörung auf die S p u r  ge­
kommen zu sein, wenigstens haben dieserhalb in B elgrad V er­
haftungen und Haussuchungen stattgefunden. W as eigentlich 
vorgeht, ist au s den M eldungen des Telegraphen nicht klar 
ersichtlich, m an wird aber kaum in der Annahme fehlgehen,

D er Geliebte w ar zugleich der Unglückliche, der schwer 
leidende B ruder, dem zu helfen es sie unter allen Umständen 
drängen würde. S ie  tra t  an die kleine tannene Kommode, die 
unter dein halbblinden Spiegel stand, an den sie seinen Herbst- 
blum enstrauß a ls  Schmuck gesteckt und entnahm derselben einen 
ledernen B eutel. E s  w ar der Rest der erhobenen AusstattungS- 
summe, ungefähr hundert Thaler. E in p aar Goldstücke, P athen- 
geschenke, wurden hinzugefügt. D ann  trocknete sie ihre Thränen 
und ging ins W ohnzim mer hinab. W ilhelm  w ar allein, nachdem 
er seine Sachen gepackt und auch sein M iltagbrod  auf seinem 
Zim m er verzehrt hatte. Selbst die M utte r hatte keinen Versuch 
gemacht, den G atten  umzustimmen, es würde doch nichts geholfen 
haben. E s  w ar auch besser, daß der S o h n  ging — für alle! 
W ilhelm  schien auch ruhig geworden zu sein, nur todtenblaß. 
E r hielt eine S ilhouette der M utte r in der H and, die er eben 
mit einem letzten Kuß empfangen hatte. D enn der M ajo r hatte 
ein weiteres Lebewohl verweigert und der Widerspruch der 
M ajo rin  schien auf immer verbraucht.

C harlotte kam leise und furchtsam heran und stammelte 
einige W orte, thränenschluckend, indem sie ihn bat, das Geld a n ­
zunehmen. D er Oheim habe den V orfall bereits zur Anzeige 
gebracht und sei um seine Enthebung vom Dienst eingekommen 
und nicht mehr im S tand e , den S o h n  zu erhalten. Die arm e 
Tante habe ihr das alles vorhin unter Thränen erzählt.

„Ich  aber brauche ja  nun keine Aussteuer m ehr," schloß sie 
bald betrübt, halb freudig. „ D a ru m , nimm es, lieber B ru der."

„C h arlo tte !"  —  E r vermochte nicht mehr zu sagen, 
b h l t ? ^  zurück. ^  bitte Dich herzlich,

W ilhelm  schien noch immer m it sich im Kampfe —  aber der 
innere S tr e i t  endete bald. E r blickte in ein ruhiges, ernstes 
Antlitz, au s  dem die reinste G üte sprach, und in ein blaues 
thränenfeuchtes Auge, d as  in diesem Augenblicke leibhaftig dem 
B laublüm lein  glich, über welches die Bachwelle hinwegziltert, und 
fühlte, daß eine Zurückweisung Thorheit und Kränkung sein würde. 
D azu w ar er in wirklicher Noth . . . Selbst wenn der V ater 
ihm noch eine Geldunterstützung gewährt hätte, würde er sie 
unter den gegebenen Verhältnissen zurückgewiesen haben. D er 
Schwester gegenüber w ar es anders.

„ Z a , C harlotte, ich werde das Geld annehmen," sagte er 
feierlich. „Bist D u  nicht meine Schwester? . . . Barm herziger 
G o tt, wie glücklich muß Friedrich in Deinem Besitze w erd en ! 
Dennoch vermag ich die Hoffnung nicht aufzugeben, daß er zu 

I uns zurückkehrt . . . "  (Fortsetzung folgt.)



daß das Verhältniß der Regierung zu der radikalen P arte i 
infolge des oben erwähnten Ukases und auch wohl noch aus 
anderen Gründen eine wesentliche Verschlechterung erfahren hat.

S reub ischer -L a n d ta g .
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 18. M a i 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs über den Bau des 
Dor.'t m u n d - R h e i n - K a n a l s  wird fortgesetzt. Zu 8 1 ist eine Reihe 
von Anträgen eingebrackt worden.

Abg. R i n t e l e n  (C.) beantragt, nur die Strecke Hamm-Daffeln 
und einen Staatsbeitrag von 10 650000 Mk. zu bewilligen.

Abg. S ckw artz  (C.) wünsckt genannte Strecke als erstes Glied 
einer Verbindung von Lippstadt bis Wesel zu bezeichnen.

Von der ko ns e rv a t i ven  F r a k t i o n  liegt folgender Antrag vor: 
Die königliche Staatsregierung zu ersuchen, 1) bei Feststellung von 
Kanalgebühren auf die Deckung der Verwaltungs- und Unterhaltungs­
kosten sowie auf eine entsprechende Verzinsung der Anlagekosten Bedacht 
zu nehmen und die bestehenden Kanalgebühren einer Prüfung zu unter­
ziehen, um diesen Grundsatz, soweit solcher m it den W irthschaft- und 
Verkehrsverhältnissen vereinbar ist, zur Durchführung zu bringen, 2) die 
E inführung von Gebühren zum Ausgleich für die Kosten, welche für 
die Verbesserung der natürlichen Wasserstraßen aufgewandt sind oder 
werden, in Erwägung zu ziehen.

Abg. Sckultz-Bochum (ntl.) meint, gerade dieser Kanal werde dazu 
dienen, den Austausch der Erzeugnisse des Ostens und des Westens zu 
erleichtern. Der Kanal sei aber auch eine rechtliche Nothwendigkeit, 
denn die Beiträge der Interessenten für den Dortmund-Ems-Kanal seien 
nur unter der Voraussetzung geleistet worden, daß der Kanal bis zum 
Rhein ausgebaut würde.

Ministerialdirektor Schultz t r it t  den gestrigen Ausführungen des 
Abgeordneten Stengel entgegen und führt aus, die projektirte Kanal­
anlage, die aus einen großen Verkehr eingerichtet sei, werde zweifellos 
eine angemessene Verzinsung ergeben.

Abg. F r i t z e n  (C.) weist demgegenüber auf die theuere Anlage des 
Kanals und die großen Terrainschwierigkeiten hin.

Regierungskommissar Nasse bestreitet, daß die Anlage zu theuer sei.
M inister M i g u e l  wendet sich gegen die Aeußerung des Abg. 

Stengel, der den Bau von Kanälen einen Anachronismus genannt habe. 
Wenn dieser Standpunkt maßgebend würde, so wäre die Entwickelung 
der Schiffahrt fü r Preußen völlig ausgeschlossen. Gerade seit einigen 
Jahren habe man bei uns dem Wasserwege wieder mehr Aufmerksamkeit 
zugewendet, da die Eisenbahnen für gewisse Waarentransporte nicht mehr 
genügten. Außerdem sei die Verminderung der Transportkosten für 
manche m it der ausländischen Konkurrenz kämpfende Industrie eine 
Lebensfrage geworden. E r sei durchaus kein Wasserfavanatiker (Heiterkeit), 
aber in manchen Fällen könnten w ir ohne neue Kanalanlagen nicht 
auskommen. Hier hätten w ir es mit einem Kanal zu thun, der aller 
Voraussicht nach eine gute Rente abwerfen werde. Aufschieben lasse 
sich die Sache nicht. Nach seiner Ueberzeugung liege die Sache so, daß 
der Kanal entweder jetzt oder garnickt gebaut werde. Auch für den 
Bair des Mittellandkanals sei dies Projekt von der höchsten Bedeutung. 
Wenn jetzt einzelne Theile der Monarchie gegen die Verkehrserleichterung 
in anderen Theilen protestirten, so sehe er darin einen Versuch, Schutz­
zölle von Provinz zu Provinz anzubahnen.

Abg. W o y n a  (frk.) befürwortet gleichfalls den Kanalbau.
Abg. v. Sckalscha (C.) erwidert dem Finanzminister, zum Schulden- 

Lilgen sei kein Geld da, aber hier würden 100 M illionen für Kanäle 
verlangt. Die Ostsee sei auch in den Kanalbauten vernachlässigt. M an 
könne nicht verlangen, daß die arme Landwirthschaft des Ostens der 
reichen Industrie des Westens Kanäle baue.

Abg. W a l brecht (ntl.) t r it t  für die Vorlage ein. Der Kanal 
wäre nickt nur fü r die Industrie, sondern für das ganze Land von 
großem Nutzen.

Abg. W i n k l e r  (kons.) erklärt, daß seine Partei trotz der Ablehnung 
dieser Vorlage keineswegs jedem Kanalbau feindlich gegenüberstehe. 
Gegen diesen Kanal aber sprächen technische und finanzielle Bedenken. 
Namentlich letztere seien für seine Freunde ausschlaggebend.

Abg. I m  w a l l e  (C.) t r it t  fü r die Vorlage ein, die die logische 
Konsequenz des Dortmunder Kanales sei und diesen erst lebensfähig mache.

Abg. R i ch ter  (frs. Vp.) weist letztere Behauptung zurück. M it  
einer solchen Logik könnte man jeden Kanal verlangen. An diesem 
Kanal habe nur ein beschränkter Rayon Interesse. F ü r den Gelreide- 
iransport sei er ganz bedeutungslos und auch für die allgemeinen 
Transportkosten bei seiner geringen Länge ohne wesentlichen Einfluß. 
Die Interessenten sollten die Garantie übernehmen. Der Finanzminister 
wolle jetzt Schulden aufnehmen ohne Aussicht auf Verzinsung, 
während er sich früder gegen jedes Sckuldenmacken ausgesprochen habe.

M inister M i g u e l  erwidert, daß die Interessenten bei den Gebühren- 
abgaben vorzugsweise herangezogen würden, sei selbstverständlich, daß 
sie aber die ganzen Kosten einer Staarsanlage zu tragen hätten, sei 
eine Ansicht, die er heute zum ersten Male höre. Wenn man den 
Interessenten die Garantie für die Rentabilität einer solchen Anlage 
auferlegen wolle, so wäre es doch einfacher, daß sie den Bau des Kanals 
selbst übernähmen. Das sei aber Hack der Verstaatlichung der Eisen­
bahnen ausgeschlossen, der Staat könnte es garnicht dulden. Der Abg. 
Richter werfe ihm Sckuldenmachen vor. Aber Ausgaben für K u ltu r­
zwecke, die aller Wahrscheinlichkeit nsch eine Rente bringen werden, seien 
doch noch niemals unwirtschaftlich genannt worden.

Abg. S t o e t z e l  (C.) spricht für den Bau des Kanals.
Die Debatte wird geschlossen und tz 1 in namentlicher Abstimmung 

m it 186 gegen 116 Stimmen a b g e l e h n t .  Damit ist das Gesetz 
gefallen.

Die Berathung der vorgeschlagenen Resolutionen wird vertagt.
Sonnabend 1 Uhr: Viehseuckengesetz, Fischereigesetz.______________

Deutsches Hteich.
B e rlin , 18. M a i 1894.

—  I n  Gegenwart Ih re r  Majestäten des Kaisers und der 
Kaiserin w ird am Sonntag den 17. J u n i die Grundsteinlegung 
zum neuen Dom stattfinden.

—  Ih re  M aj. die Kaiserin w ird auch in  diesem Jahre an 
dem zu wohlthätigen Zwecken am 23. d. M . auf der Rennbahn 
in  Westend stattfindenden großen Blumenkorso thetlnehmen.

—  Aus Petersburg w ird gemeldet: Wie die „Nowoje
W rew ja " aus angeblich sicherster Quelle erfahren w ill, werde 
P rinz Heinrich von Preußen nebst Gemahlin im J u n i in  S t. 
Petersburg eintreffen.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechenland 
treffen am nächsten Montag auf Schloß Friedrichshof bei Kron- 
berg ein.

—  Die Ernennung des Geh. Legationsraths v. Kiderlen- 
Wächter zum Gesandten in Hamburg kann der M . P . K. zufolge 
jetzt als sicher gelten. V or Beginn des Herbstes dürfte aber 
Herr v. Kiderlen-Wäckter sein neues Am t schwerlich^ antreten.

—  Wie die „K ö ln . Z tg ." meldet, w ird sich der deutsche 
Gesandte in Athen G raf Wesdehlen in 's Privatleben zurück­
ziehen. E r bleibt bis M itte  J u n i auf seinem Posten und be- 
giebt sich dann auf seine Besitzungen

—  Der Bundesrath hält am Sonnabend eine Plenarsitzung 
ab. A u f der Tagesordnung stehen der E ntw urf einer Verord­
nung wegen Aushe ung des Verbotes der Ausfuhr von S troh- 
und Futterm itte ln, der Antrag über den zollfreien Einlaß der 
von der Weltausstellung in Antwerpen zurückgelangenden D ü te r ! 
die W ahl von M itg liedern des Kuratorium s der Reichcbank, 
der Bericht der Reichsschuldenkommission sowie Ausschußberichte 
über die Vorlage betr. die Ausprägung von Reichsmünzen und 
über die vom Reichstag zum Etat der Schutzgebiete gefaßten 
Resolutionen.

—  Der „Voff. Ztg." zufolge hat die bayerische Reichs- 
rathskammer nach zwei geheimen Sitzungen die Zustimmung

zur Entmündigung des kranken Königs Otto und zum Ueber- 
gang der Königswürde auf den P rinz - Regenten zugesichert. 
M an glaubt, die Abgeordneten - Kammer w illfährig  machen zu 
können.

—  Nach einer M itthe ilung der M . P . K. soll die Berufung 
des Kolontalrathes in naher Aussicht stehen.

—  Die zu Ende dieses M onats in das landwirthschaftliche 
M inisterium  berufene agrar-politische Konferenz w ird nach der 
„ M i l .  P o l. K o rr." nach einer eingehenden Generaldiskuffion des 
Arbeitsprogramms einen Arbeitsausschuß niedersetzen, den man, 
ähnlich wie bet den Verhandlungen über den russischen Handels­
vertrag den Zollbeirath, m it dem Rechte ausstatten w ill, Sach­
verständige aus den verschiedenen Interessentenkreisen zu Rathe zu 
ziehen.

— Zu Ehrrn des vormaligen deutschen Retchstagsabgeord- 
neten von Koscielski fand vorgestern in W ien bei dem Grafen 
Wodzicki ein Festmahl statt, zu dem der „K ö ln . Z tg ." zufolge 
M inister Madeyski, Jaworski und sämmtliche Führer des Polen­
klubs geladen waren.

— Gegen den Finanzminister M igue l und den Direktor 
der „D ortm under U n ion", Moritz Ottenmann in Dortm und, soll, 
wie eine Lokalkorrespondenz meldet, der frühere Redakteur der 
Reichsglocke, Joachim Gehlsen, durch einen hiesigen antisemiti­
schen Rechtsanwalt die Privatktage wegen Beleidigung ange­
strengt haben. Bekanntlich wurde von den beiden Erstgenannten 
bei ihrer Zeugenvernehmung im Prozeß gegen Plack und Schwenn- 
hagen Gehlsen als Verleumder bezeichnet.

— Die ständige Deputation des deutschen Juristentages 
hat beschlossen, den Juristentag im September 1895 in Bremen 
abzuhalten.

—  A uf Grund einer Versammlung in  Sanssouci, in  der 
Professor Förster über das Thema sprach: „Kann ein wahrhaft 
liberaler und freisinniger Deutscher Antisemit sein?" hat sich kürzlich 
hier ein „Verband deutsch-liberaler (freisinniger) Antisemiten" ge­
bildet, der am Mittwoch, 23 M a i, bei Buggenhagen am Moritz­
platz an die Oeffentlichkett treten w ill.

F ran k fu rt a. M . ,  17. M ai. Evangelisch - sozialer Kon­
greß. Im  wetteren Verlauf der heutigen Sitzung wurde eine 
Resolution über die Nothwendigkeit einer gewerkschaftlichen 
Organisation der deutschen Arbeiterschaft angenommen. H ierauf 
folgte ein Vortrag des Professors Harnack über die evan­
gelisch soziale Aufgabe im Lichte der Geschichte der Kirche. 
Der m it lebhaften Beifa ll angenommene Vortrag gab ein 
B ild  von der sozialen Thätigkeit der Kirche seit den Zeiten 
des Urchristentums bis heute. Daran schloß sich eine kurze 
Dabatte. von Egidy wurde in seiner Ausführung, weil 
dieselbe eine Propaganda - Rede sei, von dem Vorsitzenden 
unterbrochen. Auch der Versuch eines anderen Redners, Professor 
Harnack persönlich anzugreifen, wurde durch Landesökonomierath 
Nobbe zurückgewiesen. Hosprediger a. D . Stöcker sprach die 
Hoffnung aus, daß die Mißklänge verschwinden, der Gesammt- 
eindruck bleiben würde. D arauf wurde eine Resolution in dem 
S inne der Ausführungen des Referenten angenommen. Hof­
prediger B raun-S tu ttga rt dankte den Veranstaltern des Kon­
gresses und schloß m it einem Hoch auf Frankfurt. P fa rre r 
Rade-Frankfurt sprach das Schlußqebet. Sodann wurde der 
Kongreß durch Landesökonomierath Nobbe geschlossen

W e im ar, 17. M a i. D ie Versammlung der „Deutschen 
Goethe-Gesellschaft", welcher auch die Gcoßherzogllche Fam ilie 
beiwohnte, war sehr stark besucht. Der Festvorlrag P au l Heyse's 
„Goethes Dramen im Verhältniß zur heutigen Bühne" wurde 
m it großer Begeisterung ausgenommen. Der D irektor des 
Goethe-Archivs Professor Suphan theilt m it, daß dem Archiv 
verschiedene Spenden, darunter seitens der Fam ilien Göchhausen 
und Schöll wichtige Handschriften, überwiesen seien, und machte 
ferner M itthe ilung von der Auffindung des Entw urfs einer 
großen Dichtung Goethes zu Schillers Todesfeier. D ie nächste 
Schrift der Gesellschaft w ird die Herausgabe des Schiller'schen 
Demetrius-Fragments bilden.

M ünchen, 17. M a i. Im  Abgeordnetenhause führte bei der 
heutigen Berathung der Ausgaben fü r das Reich der Finanz- 
minister aus, er beklage ebenfalls das Anwachsen der Ausgaben 
des RetchSetats. Aber Deutschland dürfe vor Opfern fü r seine 
Ehre und Sicherheit nicht zurückscheuen. Wenn auch die Aus­
gaben hoch erschienen, so seien sie doch nicht zu hoch. Der M i­
nister sei nicht allmächtig, sondern müßte sich dem Urtheile an­
derer kompetenter Faktoren zunächst beugen. D ie bayerische 
Regierung werde alles thun, um die nothwendige Sparsamkeit 
zu sichern und unnöthige Lasten von Bayern fern zu halten. 
S ie  werde aber auch nichts verweigern, wo es gelte, die 
Ehre und Sicherheit des Vaterlandes zu fördern. Schließlich 
wurde der Etat der fü r das Reich bestimmten Ausgaben be­
w illig t.

M ünchen, 18. M a i. Der Petitionsausschuß der Abgeord­
netenkammer hat die Pienarerörterung der Petition auf Zulassung 
der Feuerbestattung in Bayern gegen eine Stim m e abgelehnt, 
nachdem der M inister des In n e rn , F rhr. von Fetiitzsch erklärt 
hatte, die Zulassung der Feuerbestattung sei zur Zeit gesetzlich 
unmöglich; die Regierung erwäge die ganze Frage vom ju ris ti­
schen, medizinischen und religiösen Standpunkte aus auf da« ein­
gehendste; er bezweifle, daß in  Bayern ein Bedürfniß fü r die 
Letchenverbrennun i vorliege.

W ürzburg, 18. M al. Wie die „Neue bayerische Landesztg." 
m ittheilt, ist Me Klage gegen den Redakteur Memminqer wegen z 
Beleidigung des Reichskanzlers eingestellt worden. Memminger 
selbst wolle als Zeuge in der Angelegenheit erscheinen. Freiherr 
v. Thüngen werde sich zur nächsten Verhandlung rechtzeitig in 
B e rlin  stellen.

S tu ttg a rt, 17. M ai. Deutscher Lehrertag. I n  Anwesen­
heit des Kriegsministers Schott von Scholtenstetn und des Chefs 
der M tliiä rab lhe tlung in  dem Departement fü r Kriegswesen, 
Oberst von Schnürten, fü r deren Anwesenheit die Versammlung 
ihrem Danke Ausdruck gab, begründeten Hauptlehrer Heid in 
Dill-Weißenstein und Lehrer Jacob-Leipzig die Leitsätze betreffend 
die M ilitär-D ienstpflicht der Voiksschullehrer. Diese Leitsätze 
wurden m it unerheblichen, meist redaktionellen Aenderungen an­
genommen. H ierauf wurde der Lehrertag geschlossen. ______

Ausland.
Palerm o, 17. M ai. Im  Prozesse gegen die Anstifter der 

fizilischen Unruhen Defeltce und Genossen beantragte der StaatS- 
anwalt am Schlüsse seines Platdoyers gegen Defeltce 22 Jahre 
Zuchthaus und 3 Jahre Polizeiaufsicht, sowie Verlust seines

Abgeordnetenmandats, gegen die anderen Angeklagten Strafe" 
von 18 Jahren Zuchthaus bis zu 8 Jahren Gefängniß.

M a d rid , 18. M a i. Anläßlich des achten Geburtstages des 
Königs fand gestern im königlichen P a la is  großer Empfang statt/ 
welchem auch mehrere Senatoren und Deputirte der verbündeten 
republikanischen Parteien beiwohnten.

Lerwick. 18. M a i. D ie erste D ivision des deutschen Manöver- 
geschwaders tra f heute, vom F trth  of Forth kommend, hier ein. 
Die Spitzen der Behörden statteten dem Geschwader Besuche ab 
und hießen es willkommen. Abends ging die D ivision nach 
Bergen in See.

Petersburg, 18. M a i. Das Zuckersyndikat ist auf weitere 
5 Jahre verlängert worden.

S ofia , 17. M a i. Der M inisterrath beschloß den Bau einer 
Eisenbahn, die S liw n o  m it der Eisenbahn Jamboly Burgas ver­
bindet. —  Wie verschiedene B lä tte r melden, beginnt morgen vor 
dem Gerichtshof erster Instanz hierselbst der Prozeß gegen die 
Wähler in Rasgrad wegen Preßdeliktes, begangen durch die 
Veröffentlichung des Beschwerdetelegramms an den Prinzen 
Ferdinand bei den letzten Wahlen.

Washington, 17. M ai. Der Senat beschloß, eine Kom­
mission zu ernennen zur Veranstaltung einer Enquete über die 
angeblichen Versuche zur Bestechung von Senatoren und über 
die während der Berathung der Tarifvorlage von Senatoren 
unternommenen Zucker-Spekulationen.

Arovirrzialriachrtchteu.
O  Culmsee, 18. M a i. (Verschiedenes.) Der im vorigen Monat 

spurlos verschwundene Ingenieur Nickel hat in diesen Tagen ein Lebens­
zeichen von sich gegeben, indem er einen Brie f an einen Herrn in der 
Umgegend richtete, welcher den Poststempel Berlin trägt und ohne Datum 
ist; die Adresse ist von einer fremden Hand geschrieben. Nickel enrschul- 
digt sich in dem Brief wegen seiner begangenen betrügerischen Wechsel- 
fälschungen; er sei zu diesem verzweifelten Schritt durch fortwährenden 
Geldmangel gezwungen worden. Ferner bittet N , seine bei dem betr. 
Herrn infolge Verrechnung noch vorhandene Forderung von 300 und 
einigen Mark an seine Familie zu schicken, die mittellos sei und sich bei 
Verwandten in P r. Stargard aufhalte. Dieser Bitte ist der B rie f­
empfänger aber nickt nachgekommen, da die bei ihm verbliebene For­
derung ebenso wie mehrere andere kleine Beträge, die N. für ausgeführte 
Arbeiten noch zu verlangen hat, an die Gläubigermasse abgeliefert werden 
muß, nachdem über die Hinterlassenschaft des N. der Konkurs eröffnet 
worden ist. Die Leipziger Sänger Gesellschaft Raimund Hanke gab 
gestern Abend im Saale der V illa  nova bei ziemlich zahlreichem Besuche 
einen humoristischen Abend. — Herr Kapellmeister Sckallinatus au§ 
Thorn, der sich hier durch vorzügliche Musik- und Konzertaufführungen 
einen guten Ruf geschaffen hat, wird m it seiner Kapelle am nächsten 
Sonntag in der V illa  nova ein Gartenkonzert veranstalten. Der Besuch 
dieses Konzerts kann unserm kunstsinnigen Publikum aufs angelegent­
lichste empfohlen werden. — Bei der gegenwärtig herrschenden sommer­
lichen Hitze ist die Badeanstalt des Herrn Sch. zur Benutzung des bade- 
lustigen Publikums bereits eröffnet worden.

2 . Culmer Stadtniederung, 18. M ai. (Landwirihsckaftlicher Verein 
Podwitz Lunau.) Die gestern in Podwitz abgehaltene Sitzung des land- 
wirthschaftlicken Vereins Podwitz Lunau war gut besucht. Herr Deick- 
hauptmann Lippke.Podwitz referirte über die Haftpflicht und Versicherung 
der Haftpflichtigen. An vielen eklatanten Beispielen zeigte Redner die 
große Gefahr der Haftpflichtigen und die dringende Nothwendigkeit der 
Versicherung. Es können im landwirthsckaftlichen Betriebe Unfälle vor­
kommen, deren Schadenersatz den R uin des Haftpflichtigen herbeiführen. 
Redner empfahl die sehr solide Versicherung Allianc<-Berlin. Dieselbe 
berechnet die Prämiensütze nach dem Areal des Besitzers. Lehrer Grams 
sprach in seinem Vortrage über Rothlauf, Seuche und Pest der Schweine. 
Diese drei Krankheiten entstehen aus Lebewesen (Bazillen) und treten 
plötzlich auf. Junge Thiere werden weniger betroffen wie alte. Die 
Kennzeichen des Roihlaufs sind bekannt und rafft diese Krankheit 70 pCt. 
der gesammten Schweine weg. Meist wird der Rothlauf noch durch Un­
vorsichtigkeit verschleppt. Die Schweineseuche ist eine ansteckende Lungen­
entzündung, wobei die Ansteckung durch die Luft entsteht. Die Schweine 
husten, verlieren die Freßlust und magern ab. Die Schweinepest ist aus 
Schweden und Rußland zu uns herüber gekommen; sie ist eine Erkran­
kung im Dickdarm. Die kranken Schweine zeigen große Schlaffheit und 
verenden meistens unter Krämpfen. Leider giebt es bis jetzt kein Radikal­
mittel gegen genannte Krankheiten, wohl aber Vorbeugungsmittel. Große 
Reinlichkeit im Stalle, öfters Begießen mit kaltem Wasser, gute Des­
infektion der Ställe, Verabreichung von Gaben von Kreolin sind zu em­
pfehlen. Sehr zu wünschen wäre die Annahme des Viehseuchengesetzes. 
Die gezüchteten edlen Raffen sind diesen Krankheiten mehr unterworfen, 
wie die Raffe der gewöhnlichen Landschweine. Herr Llppke sprach dann 
über die Einschätzungen und Vorarbeiten der Gemeindevorsteher zur Ec- 
gänzungssteuer (Vermögenssteuer), woran sich eine rege Debatte knüpfte. 
Der Vortrag: „ Is t  kornradehaltiges Getreide giftig oder nicht?" wurde 
mit großem Interesse aufgenommen. Zum Schluß wurde die Versamm­
lung auf die in Culm am l9. ds. stattfindende Besprechung in Ange­
legenheit des Bahnprojekts Culm-Unislaw aufmerksam gemacht, von 
welchem Projekt auch die geplante Bahn von Culm durch die Niederung 
nach Mischte abhängig ist.

Strasburg, 15. M ai. (Die hiesige Bäckerinnung) beging gestern 
das Fest ihres 200jährigen Bestehens. Sie soll zwar schon vor dem 
Jahre 1694 bestanden haben, aber Sckrnrstücke darüber sind nicht mehr 
vorhanden. Außer mehreren telegraphischen Begrüßungen traf auch eine 
von dem Vorstände des Central- unv Prooinzial-Verbandes Danzig nebst 
einem prachtvollen stark vergoldeten Kelch mit Widmung ein, aus dem 
ein Champagner-Umtrunk nach gehaltener Festrede stattfand. Unter 
Flaggenschmuck, Konzert, Tanz und festlichem Zusammensein verlief die 
seltene Feier im Sckützenetabl'ssement.

Aus dem Kreise S t  asburg, 18. M ai. (Besitzveränderung.) Das 
Gut Groß Gorczenitza, früher Herrn v. Lyskowskl gehörig, ist in den 
Besitz des Herrn Boldt aus Danzig für 66000 Mk. übergegangen.

Marienwerder, 19. M ai. (Choleraverdächtiger Ertrankungsfall.) 
Aus Walveck (Kreis Löbau^. wurde der hiesigen königl. Regierung ein 
c h o l e r a v e r d ä c h t i g e r  E r k r a n k u n g s f a l l  gemeldet. Das E r­
gebniß der Unter uckung steht noch aus. E in Exlra-Kreisblatt ordnet 
sofortige energische Sckutzmaßregeln an.

Nosenberg, 17. M ai. (Großes Aufsehen) erregt hier die plötzlich 
gemachte Entdeckung von groben Unredlichkeiten, welche sich mehrere 
Angestellte in einigen hiesigen Geschäftshäusern haben zu Schulden 
kommen lassen. Mehrere verheirathete Leute sollen in die Angelegenheit 
verwickelt lein.

Neuteich, 17. M ai. (Parzellirung.) Das den Abr. Penner'sckeN 
Erben gehörige Grundstück ,n Neuteichsdorf, 4 Hufen 25 Morgen kulm. 
groß, ist durch Parzellirung für den Preis von rund 120000 Mk. in 
andere Hände übergegangen.

Aus Posen. (E in Versuch jüdischen Terrorismus) wird aus Brom­
berg gemeldet. Dort erschienen um die M itte  des vorigen Monats in 
dem Redaktionslokal eines mchtjüdtschen Blattes drei „israelitische Herren", 
um unter Androhung einer Jnseratensperre das Versprechen zu verlangen, 
in Zukunft die Berichte über antisemitische Versammlungen auf die kurze 
M ittheilung zu beschränken, daß sie stattgefunden hätten und wie stark 
sie etwa besucht gewesen seien. Die „Konserv. Korresp." bemerkt hierzu: 
Wie man sieht, macht die Judenschast von ihrer geschäftlichen Überlegen­
heit Gebrauch, um der nichtjüdischen Presse den M und zu schließen. 
W ir möchten wünschen, daß die Christen, die heute noch die Mehrzahl 
der Abonnenten auf jüdische oder judendienerische Blätter bilden, ebenso 
verführen. Hielte es jeder Christ für seine Ehrenpflicht, die jüdische 
Presse und Litteratur aus seinem Hause fernzuhalten und sein Geld 
weder für Abonnements noch für Inserate in Judenblättern aufzu­
wenden, dann wäre ein großer Schritt zur Lösung der Judensrage vor­
wärts gethan.

S te ttin , 18. M ai. (Der Ausstand der hiesigen Hafenarbeiter) ist 
beendet. Dagegen haben die Getreideträger beschlossen, von heute ab ZU 
streiken.



LskalrtachrichLen.
Thor», 19. M a i 1894.

—  ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  tra f am  
D onnerstag N achm ittag a u s  M arienw erder hierselbst ein und  begab sich 
gestern V orm ittag  von hier nach D t. E y lau .

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  B e r t o g ,  
H auptm . a. 1a su ils  des F u ß -A rt.-R eg ts . N r. 11, kom m andirt a ls  
Direktionsassistent zur Geschützgießerei in  S p a n d a u , zur Art--W erkstatt 
in S p a n d a u  versetzt. I m  B eu rlaub ten ftande : H e n n i n g ,  Vizewachtm. 
vom L andw .-B ezirt S te tt in , zum Sek.-Lt. der Res. des U lan .-R eg ts. von 
Schmidt (1. Pom m .) N r. 4  befördert. Evangelische M ilitärgeistliche: 
S t r a u ß ,  D iv .-P fa rre r  der 10. D iv. in  Posen, a ls  D iv .-P fa rre r  der 
35. D iv. nach T horn  versetzt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  Gestorben ist der Eisen- 
bahn-M aschineninspektor Bockshammer in  T horn . Ausgeschieden ist der 
R egierungsbaum eifter P ro m ie s  in B rom berg. Versetzt sind die S ta tio n s -  
assistenten Benkert von Dirschau nach D anzig und  S tiem ert von N eufahr- 
wasser nach E lb ing .

— L ( D e r  „ g o l d e n e "  S o n n t a g )  w ird er genann t, der S o n n ­
tag nach P fingsten ; „ T r in ita tis " , der das „D reifaltigkeitsfest" begeht, 
Mit welchem die lange Reihe der vielen T rin ita tis -S o n n ta g e  beginnt, die 
bis zum A dvent sich hinzieht, und  dessen allgemeine F eier 1260 durch 
das Conzil zu A rles angeordnet w orden. —  D er V olksm und aber sagt, 
daß er ein ganz besonderer Glückstag sei, der nickt umsonst der „gol­
dene" heiße? W er a lsd a n n  zur W elt kommt, g ilt fü r ein spezielles 
Glück- und  S o n n tag sk in d , w er dreim al an  diesem Tag der heiligen 
Dreieinigkeit zur Kirche geht, dem soll tag s  d a rau f alles glücken, w as  er 
un tern im m t. Und n ah t am  G üldensonntag  sich die geheimnißvolle 
Geisterstunde um  M itternach t, d an n  —  sagt m an —  blüht das Glück 
förmlich n u r  so auf, in allen Ecken, allen W inkeln, fü r  den, der es zu 
suchen und  zu finden weiß, natürlich! Berge sollen einladend sich a ls ­
dann öffnen, in  denen goldene Schätze, verzauberte Prinzessinen ein­
geschlossen ruhen  und  des B efreiers harren , der es versteht, sie zu er­
lösen; die W underblum e des Glückes soll des Pflückens w arten , und  
jener kostbare F arrenk räu te rsam en  reifen und  abfallen, der fast einer 
W ünschelruthe gleichkommt, so große Z auberkraft schreibt sein berühm ter 
R uf ihm zu. — Auch fü r manchen braven L andm ann  hat nach guter 
alter S it te  „der goldene S o n n ta g "  goldenen K lang, dort, wo m an  just 
an diesem Tage gern  frohe Feste feiert, und fü r der Felder segensreich 
Gedeihen m it S a n g  u nd  K lang hinausziehend den gütigen Himmel 
bittet. — Auch die H au sfrau en  haben ihre eigene M e in u n g  von dem 
„G üldensonntag", indem sie davor w arnen , durch A lltagsw erk w ie : 
Nähen, Flicken u . s. w . ihn zu entw eihen, um  nicht G ew itter dadurch zu 
veranlassen. —  Jed en fa lls  ist die ganze W elt darüber einig, daß der 
„goldene" S o n n ta g  eine Reihe goldener Tage kündet: die glückliche, die 
frohe, goldene Zeit nämlich des J a h re s !

— ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Nach einer V erfügung  des 
H errn M in iste rs  fü r H andel und Gewerbe lehnen Betheiligte es häufig 
ab, die vorgeschriebene S tem pelgebühr fü r von ihnen an  das Kaiserlich 
russische Zoüdepartem ent oder den Kaiserlich russischen F inanzm inister ge­
richtete, sich meist auf den Nachlaß von Zollftrafen beziehende E ingaben  
ru zahlen. D a vor E n trich tung  der S tem pelgebühr die E ingaben  nicht 
berücksichtigt w erden, so empfehle es sich, den Gesucken stets 2 S tem pel- 
Marken zu je 60  Kopeken oder den entsprechenden B etrag  in  russischem 
Gelde beizufügen.

— ( H a n d e l  m i t  A n t h e i l e n  v o n  L o s e n . )  D as  Gesetz über 
den H andel m it A ntheilen und  Abschnitten von Losen zu P riv a tlo tte rien  
und A usspielungen vom 19. A pril 1894, das nunm ehr im „Reichs­
anzeiger" veröffentlicht ist, bestimmt in  seinem einzigen P a ra g ra p h e n : 
Wer gew erbsm äßig geringere a ls  die genehm igten Antheile oder Ab­
schnitte von Losen zu P riv a tlo tte rien  und  A usspielungen, oder Urkunden, 
durch welche solche Antheile oder Abschnitte zum E igenthum  oder zum 
Gewinnbezug übertragen  w erden, feilbietet oder veräußert, w ird m it 
einer Geldstrafe von e inhundert bis zu eintausend fünfhundert M ark  be­
straft. Dieselbe S tra fe  trifft denjenigen, welcher ein solches Geschäft a ls  
M ittelsperson befördert.

— ( P r e u ß i s c h e r  F o r s t  v e r e i n . )  D er Forftvere in  fü r die P r o ­
vinzen West- und  O stpreußen w ird  seine Jah resv e rsam m lu n g  am 16. J u n i  
M P r .  S ta rg a rd  abhalten . Derselben folgt am  19. J u n i  ein A usflug  
Uach Hockstüblau und  von dort in  das F orstrev ier M r th y .

—  ( G e n o s s e n s c h a f t s  - V e r s a m m l u n g )  Z u  der am 6. und  
' '  J u n i  in  P o tsd am  stattfindenden Genossenschafts-Versammlung der 
Uordöftlichen Baugewerks-Berufsgenossenschaft w ird die Sektion IV  W est­
preußen acht Delegirte entsenden, u n te r denen sich H err Rathszim m er- 
Meifter und S ta d tra th  B ehrensdorff-T horn befindet.

— ( K a n a l i s a t i o n  u n d  W a s s e r l e i t u n g . )  Auch die O r t s ­
statute über den Anschluß der Grundstücke an  die K analisation  der S ta d t  
Thorn vom 1/7. J u n i  1893 und über das W asserwerk der S ta d t  T horn  
vom 7/13. Septem ber 1893 w erden jetzt veröffentlicht. E s  dürfte noch 
die Veröffentlichung des W affergeld-Tarifs folgen. Die K analisation  
wird, nachdem jetzt die K lärstation nach der Fischerei-Vorstadt verlegt 
Worden ist, alle S tad tthe ile  m it A usnahm e der C ulm er- und  Jakobs- 
porftadt umfassen. V on der W asserleitung bleibt die letztgenannte V o r­
stadt allein ausgeschlossen.

—  ( U e b e r  d i e  A n g e l e g e n h e i t  d e r  E r b a u u n g  e i n e s  
A m i s g e r i c h t s g e b ä u d e s )  ist noch w enig in  die Oeffsntlichkeit ge­
drungen, wie w ir hören, ist die F rag e  aber in  ein fü r die S ta d t  sehr 
Irrs te s  S ta d iu m  getreten. Bekanntlich m uß das Amtsgericht a u s  dem 
Rathhause verlegt w erden, weil die R äum e in demselben nicht ausreichen 
Und auch nicht erw eitert w erden können. Die Kommission höherer 
Juftizbeam ter, welche in  dieser Angelegenheit hier vor m ehreren Wochen 
öusam m entrat, hat n u n  an  den M ag is tra t die F o rd e ru n g  gestellt, daß die 
A tad t das fü r den nothw endigen B a u  eines A m tsgericktsgebäudes in  
Aussicht genommene T e rra in  zu einem A usnahm spreise hergiebt und  
außerdem noch einen B eitrag  zu den Baukosten leistet; an d e rn fa lls  will 
Wan an  zuständiger S te lle  die V erlegung des Landgerichts von T horn  
Uach C ulm  in  E rw äg u n g  ziehen, um  in  dem hiesigen Landgerichts- 
Sebäude das Amtsgericht un terzubringen . I n  C ulm  ist der Ju s tizv e r­
w altung  das dort leer stehende K adettenhaus zur V erfügung  gestellt 
Worden. D a die B erlegung des Landgerichts fü r unseren O r t  von 
Kroßem Nachtheil sein w ürde, so darf wohl erw arte t w erden, daß es der 
M agistrat nicht zu dieser E v e n tu a litä t kommen lassen w ird ; auch die 
gänzliche Lösung der F ra g e  w ird ihm hoffentlich in  einer fü r die S te u e r ­
zahler befriedigenden Weise gelingen.
^  — ( W a r n u n g . )  Am 21.,  22 und  23. M a i w ird das I n fa n te r ie ­
reg im en t von Borcke au f dem Gefechtssckießstand bei F o r t  V I ein Ab- 
weilungsschießen m it scharfer M u n itio n  abhalten. D a s  B etreten des a n ­
stoßenden G e ländes ist an  den bezeichneten Tagen m it Lebensgefahr 
verbunden.
^  —  ( D i e  L i e f e r u n g  d e r  D a m p f - C h a u s s e e  w a l z e ) ,  deren
Anschaffung der K reistag  beschlossen hat, ist der F irm a  Kemna in  B re s la u  
Übertragen w orden. Die D am pfw alze w ird in  den nächsten Tagen a u f  
dem B ahnhof Culmsee zur Abnahme eintreffen.
. —  ( T u r n v e r e i n . )  A nm eldungen zur Theilnahm e an  dem achten
deutschen T urnerfest in B re s la u  w erden vom V orstand n u r  bis zum
2b. M a i angenom m en, da die Zahl der Theilnehm er bis zum 30. ds 
stach B re s la u  mitgetheilt w erden m uß. Je d e r  sich jetzt meldende Theil- 
stehnier erhält gegen einen Festbeitrag von 5 Mk. eine Festkarte m it 
Abzeichen rc., welche zum freien E in tr i t t  zu allen turnerischen V orfüh­
rungen , zur F ah rp re ise rm äß ig u n g  aus allen preußischen B ahnen  und zu 
? ^ n  sonstigen V ergünstigungen berechtigt. Die rechtzeitige A nm eldung 
Wüte also nicht versäum t werden.

- ^ ( F r e i g e s p r o c h e n . )  V or kurzem theilten w ir die Konfiskation 
^Ner unrichtigen Dezim alw aage bei einem jüdischen G etreidehändler m it. 
s w Polizei hatte die Konfiskation verfügt und  eine S tra fe  von 15 Mk. 
^gesetz t. D er B estrafte rief dagegen richterliche Entscheidung an  und 
oeuie stand in  dieser Sache vor dem Schöffengericht T erm in  an . Die 
^ENHeidigung behauptete, die W aage w äre ganz richtig gewesen, da sie 
fü h ren d  des Gebrauches öfters m it einer anderen verglichen w orden 
!?äre, sie habe aber acht Tage aus einem Weickselkahne gestanden und 
ZUffe dort unrichtig geworden sein. Nachdem der im T erm in  anwesende 
sachverständige, H err Aickmeifter B ra u n  zugegeben, daß Unrichtigkeiten

D ezim alw aagen durch geringfügig erscheinende Ursachen eintreten 
^ststten, w urde der Angeklagte freigesprochen und die K onfiskation der 
T ^oge aufgehoben. Die Kosten des V erfah rens w urden  der S taatskasse 
y/A rleg t. D ie H erausgabe der W aage erfolgt, nachdem sie durch den 

^M eister richtig gestellt w orden ist.
cr ^  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
^ r r  Landgerichtsrath  von Kleinsorgen. A ls Beisitzer fu ng irten  die

H erren  Landgerichtsräthe Kah, M arte ll, Landrichter Hirschberg und  
Gericktsassessor W olfrad t. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S t a a t s ­
a n w a lt M eyer. —  W egen m ehrerer Vergehen im Amte ist der Nacht­
wächter F ra n z  Mlodzikowski a u s  C ulm  angeklagt, welcher in  seiner 
A m tsftellung eine sonderbare Heldenrolle gespielt hat. I n  der Nacht 
vom 1. zum 2. Oktober v. I .  hielt er in  C ulm  mehrere a u s  dem 
Szarafinski'schen Gasthause heimkehrende Personen an , die ruhig  ihres 
W eges gingen, und  fragte sie nach ihren N am en. D er Schneider Delikat 
und  der Tischlergeselle Tokarski n an n ten  ihre N am en, w ährend die dritte 
Person, der Schneidergeselle N aftinski sich einen frem den N am en beilegte. 
Nachdem die D rei dem V erlangen  des Angeklagten nachgekommen w aren , 
fing derselbe m it ihnen einen Wortwechsel an  und erklärte im V erlaufe 
desselben den Delikat und  N aftinsk l, ohne daß er irgend welchen G ru n d  
angab , fü r verhaftet. Tokarski w a r inzwischen davongegangen und  hatte 
sich so seiner V erhaftung  entzogen. D er A ufforderung des Angeklagten, 
ihm nach der Polizeiwache zu folgen, leisteten Delikat und N aftinsk i, da 
sie sich einer Schuld nicht bew ußt w aren , keine Folge. In fo lg e  dessen 
kam es zu lebhaften A useinandersetzungen, durch die der G astw irth  
S zarafinsk i und  dann  auch der Schneider Tadajewski herbeigelockt w urden. 
Beide machten dem Angeklagten V orha ltungen  wegen seines V erha lten s, 
m ußten hierfür aber die E rfah ru n g  machen, daß Angeklagter auch sie für 
verhaftet erklärte. Ebensowenig wie Delikat und  N aftinsk l kamen 
S zarafinsk i und  Tadajew ski der an  sie ergangenen A ufforderung, m it 
zur Polizeiwache zu gehen, nack. Angeklagter griff da rau f den S zu ra- 
finski und Tadajewski thätlich an , indem er von seiner Pieke Gebrauch 
machte. H ierbei erhielt Tadajewski einen Stich in das eine B ein . Die 
Verletzung w a r so erheblich, daß T. drei Wochen lang krank lag . V on 
allen verhafteten Personen  bekam Angeklagter schließlich keinen zur 
Polizeiwache. M r  Gerichtshof hielt den Mlodzikowski zweier K örper­
verletzungen im Amte für überführt und v e ru r te i l te  ihn zu 6 M o n a ten  
G efängn iß . —  D er frühere Polizeisergeant G ustav M ah n te  a u s  Podgorz 
w urde wegen Unterschlagung amtlicher Gelder in  zwei F ä llen  und unbe­
fugten T rag en s  einer U niform  m it 4 M o n a ten  G efängn iß  und  3 Tagen 
H aft bestraft, w ovon die H aftftrafe  durch die erlittene U ntersuchungshaft 
fü r verbüßt erachtet w urde. M ahnke hatte einen G eldbetrag von 50 M k., 
der ihm von dem K onditor S tad ie  zur A blieferung an  die K äm m erei­
kasse in  Podgorz behufs A usgleichung von S te u e rn  übergeben w ar, und 
ferner eine eingezogene Geldstrafe von  3,20 Mk. unterschlagen; nach 
seiner E ntlassung  a u s  dem Dienste hat er die U niform  a ls  Polizeibeam ter 
noch mehrere Tage hindurch getragen. —  D en G astw irth  H erm ann  und  
H enriette  Kacoczynskl'schen Eheleuten a u s  T horn  w urde wegen schwerer 
Urkundenfälschung bezw. wegen Beihilfe dazu eine G efängnißstrafe von 
je 1 M o n a t auferleg t. S ie  hatten von dem K aufm ann  M eyer Berlowitz 
hier gegen H ingabe eines Wechsels ein baares D arlehn  von 750 Mk. 
erhalten . Am Fälligkeitstage erneuerten  sie zwecks P ro lo n g a tio n  den 
Wechsel. A uf diesem letzteren w aren  aber die Unterschriften der beiden 
B ü rg en  neben derjenigen des angeklagten E hem annes gefälscht. Die a n ­
geklagte E hefrau  w ar geständig, diese Fälschung ausgefüh rt zu haben.
— E s  w urden  ferner v e ru rth e ilt: der K au fm ann  G ustav R om ahn a u s  
C ulm  wegen einfachen B an k eru tts  zu 3 T agen G efängn iß  und  der 
A rbeitersohn J o h a n n  Zarem ski a u s  Sckönsee wegen schweren und  e in ­
fachen Diebstahls zu 1 Woche G efängniß .
^ B a d e n d e . )  Auch die B enutzung der Schw im m anstalt
des Jn san te rie -R eg lm en ts  von der M arw itz  ist in  diesem J a h re  wieder 
dem Civilpublikum  gestattet.

( S o n d e r b a r e  g e o g r a p h i s c h e  K e n n t n i s s e )  zeigten zwei 
F ra u e n , die m it einem Kinde vorgestern hier a u s  Amerika e in trafen  und 
von hier a u s  direkt ein F uhrw erk  nach G alizien zu engagiren suchten. 
Die F ra u e n  sprachen jenes Mischmasch, das nicht deutsch, nicht polnisch, 
nickt hebräisch, nicht englisch ist. A ls ihre Absicht endlich verstanden 
w urde, nahm  ein Kutscher sich ih rer an , der sie nach dem H auptbahnhofe 
beförderte, von wo a u s  sie m it dem D am pfroß wohl ihr Ziel erreicht 
haben werden. Die F ra u e n  w aren  nicht m ittellos.

— ( P o l t  ze i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
P ersonen  genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein anscheinend goldener R in g  im Ziegelei- 
wäldchen. —  Z ugelaufen  ein gelber Seidenspitz S te ile ftr. 4. N äheres 
im Polizeisekretariat.

( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,16  M eter ü b e r  N ull.
—  Eingetroffen ist heute der russische D am pfer „N ep tu n " .

-j- A u s  dem Kreise Thorn, 18. M a i. (Hagelschäden. R othlaus.) 
Nach lang anhaltender D ü rre  entlud sich am 17. d. M . über dem nö rd ­
lichen Theile des Kreises ein ziemlich heftiges G ew itter, begleitet von 
starkem Regen m it Hagel. A uf den Feldm arken von Sckw irsen, M lew o 
und  Kielbasin ist die W in te ru n g  theilweise vernichtet. Leider sind — 
nam entlich in M lew o —  viele kleine Besitzer gegen Hagelschlag garnicht 
versichert und  erleiden daher sehr große Verluste. — U nter den Sckw einen 
tr i t t  in der Umgegend von Sckw irsen der R o th lau f wieder heftig au f 
und  sind bereits eine Anzahl Borstenthiere dieser ansteckenden Krankheit 
erlegen.

Mannigfaltiges.
( D e r  V e r e i n  d e r  B r a u e r e i e n  B e r l i n s )  und 

der Umgegend hat auf die im „Vorw ärts" veröffentlichte sozial­
demokratische Boykotterklärung eine ausführliche Kundgebung zur 
Aufklärung des Publikum s erlassen, worin er erklärt, diese 
M aßregel richte sich nicht gegen einen Verein oder eine P arte i, 
sondern gegen die, welche m ittels Boykotts Zugeständnisse in 
dem Böttcherstreik erzwingen wollten. D ie Brauereien beab­
sichtigen nicht, die Entlassenen dauernd auszusperren, sondern 
seien bereit, soweit der Betrieb es gestatte, die Entlassenen am 
2 4 . M al wieder aufzunehmen, wenn bis dahin der Boykott aus­
gegeben worden sei.

( A u f g e h o b e n e  V t e h s p e r r e . )  D a s  wegen A us- 
bruchs der M au l- und Klauenseuche vom 27. d. M ts. erlassene 
Verbot des Abtriebes von Schafen vom B erliner Viehhofe ist 
am 15. d. M ts. aufgehoben worden. D ie  Sperre für den 
Abtrieb von Schweinen besteht fort.

( E x p l o s i o n . )  Ein im Schaufenster einer G asm otoren­
fabrik in B erlin  in  der Kochstraße aufgestellter G asm otor ist 
gestern mit heftiger D etonation cxplodirt. D ie  Fensterscheibe 
wurde zertrümmert und das Straßenpflaster aufgerissen. Zwei 
vorübergehende Personen wurden verletzt.

( A n a r c h i s t e n  a l s  E i n b r e c h e r . )  I n  der letzten 
Zeit sind einer B erliner Lokalkorrespondenz zufolge hier eine 
Anzahl Indiv iduen  verhaftet worden, die in  den Anarchisten­
versammlungen sich bemerkbar gemacht und durch Einbrüche sich 
ihre Existenz verschafft haben.

( S p i o n a g e  v e r d ä c h t i g . )  Ueber die beiden in 
M ainz verhafteten, der S p ionage verdächtigen Franzosen wird 
gemeldet, daß die Untersuchung noch nichts ergeben habe und 
vorläufig Vorsicht geboten sei. D a s  Reichsgericht würde von 
dem Falle benachrichtigt werden. E s sei zu bemerken, daß die 
zwei Franzosen von Soldaten  beim Photographiren der Festungs­
werke überrascht wurden.

( V e r h a f t u n g . )  D er gelegentlich des hannoverschen 
Spielerprozefses genannte Kaufmann Ludwig S tam er ist in 
B erlin  verhaftet worden.

( E i n  f u r c h t b a r e s  V e r b r e c h e n )  ist in P a r is  
wieder auf offener S traße in der Rue des V tllaigriers begangen 
worden. Zwei M arine-Infanteristen belästigten eine vor ihrem  
Laden sitzende junge F r a u ; dieselbe rief ihren G atten zur 
H ilfe, der die S oldaten  zur Rede stellte. W ütend zog der eine 
sein Bajonet und stach es dem M anne in die Brust. Der U n­
glückliche blieb auf der S telle  todt. D ie  S old aten  wurden ver­
haftet.

( B e i m  S t i e r g e f e c h t  v e r u n g l ü c k t . )  W ährend

des Stiergefechtes wurde in Avignon vor einigen T agen  der 
23jährige spanische Toreador A ntonio, a ls er sich vor einem S tiere  
über die Barriere flüchten w ollte, von dem Thiere so schwer 
am Unterleib verletzt, daß er nach wenigen Sekunden starb.

( S  ch i f f s u n g l ü  ck.) Nach M eldungen  a u s  G e n u a  stieß 
der italienische D am pfer „R em o " am  R ia  de la  P la t a  gegen 
den englischen D am p fer „ T h tre " ,  welcher sofort sank, 7 , "nach 
an derer Q uelle  17 , P erso n en  ertranken. D er „R em o "  ist n u r  
unbedeutend beschädigt.
^  ( S c h n e l l d a m p f e r  „ F ü r s t  B t s m a r c k . " )  D er  
Schnelldampfer der Hamburg-Amerikantschen Packelfahrt-Aktien- 
Gesellschafl „Fürst Bismarck", welcher gestern Abend von N ew - 
York nach Southam pton und Hamburg abging, hat 1 0 1 9  
Paffagiere, meistens erster und zweiter Klaffe, sowie G eld­
sendungen im ungefähren Betrage von acht M illionen Mark 
und eine 2 6 0  Säcke umfassende P ost an Bord.

( A n t i s e m i t i s c h e s . )  D ie  B ad everw altu ng  der un ­
m uth igen  kleinen holsteinischen S eestad t H ciligenhafen (W ilhelm  
Je n se n s  G e b u r tso r t)  h a t, der „ T ä g l. R undschau" zufolge, ihrem  
B adeprospekt den V erm erk a n g e fü g t: „A ngehörige israelitischen 
G la u bens n icht erw ünscht."

Meueke Nachrichten.
B e r l in ,  19. M ai. I n  der Angelegenheit des Ausstandes 

der Berliner Brauereiböttcher waren gestern Abend in verschie­
denen Stadtthetlen  9 von etwa 2 5  0 0 0  Personen besuchte Ver­
sammlungen einberufen, worin die M aßnahm en der Berliner  
Brauereien und die Ausführungen der Organtsationsarbeiter- 
srage von den sozialdemokratischen Rednern "besprochen wurden. 
I n  der Versam m lung, in  welcher Nebel sprach, wurde eine 
R esolution angenom men, wonach der Boykott so lange ausrecht 
erhalten bleibt, bis die Brauer die entlassenen Arbeiter be­
dingungslos aufgenommen haben. Gegenwärtig streiken 7 0 8  
Brauereiarbeiter.

Belgrad, 19. M ai. D ie  Kasematten der Belgrader Festung 
für die Aufnahme der wegen antidynastischer Verschwörung V er­
hafteten find eingerichtet. D er Hauptverschwörer Colinar wurde 
abends auf dem Bahnhöfe verhaftet. Professor Nenadowitsch ist 
durch königlichen Ukas seines D ienstes enthoben worden.

Belgrad, 19. M ai. Wegen Defraudation von S tem p el­
marken und Briefmarken im Finanzm inisterium , wobei die 
Staatskasse um M illionen geschädigt wurde, find 4  höhere B e­
amte zu 7 Jahren, 2 Oberfaktor'e der Staatsdruckerei zu 5 
Jahren Kerker verurtheilt worden.

e I n r. Lvarimnrirl

19. M a i 18. M a i

2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 3 0
2 1 8 - 4 0 2 1 8 - 0 5

68— 50 8 8 - 3 0
101— 75 101— 75
1 0 7 - 7 0 1 0 7 - 9 0

— 6 7 - 9 0
6 5 - 2 0 6 5 - 4 0
9 8 - 97— 75

1 8 7 - 3 0 1 8 6 -
1 6 3 - 1 5 1 6 3 - 1 5
1 3 2 - 7 5 1 3 1 - 2 5
1 3 5 - 1 3 2 - 7 5
57»/» 57e

1 1 0 - 1 0 7 -
1 1 1 - 1 0 7 - 7 5
1 1 2 - 1 0 9 - 5 0
1 1 3 - 7 5 1 1 1 - 5 0

4 2 - 2 0 41— 70
4 2 - 7 0 4 2 - 4 H

__ 4 7 - 7 0
2 7 - 9 0 2 7 - 9 0
3 2 - 2 0 3 2 - 2 0
3 4 - 4 0 34— 10

Tendenz der F ondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 °/o K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  Vo K o n s o l s ............................
Preußische 4 "/<, K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / < > ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o /g ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e t z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
S e p t e m b e r .........................................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................

J u l i  ^  ^  !
S e p te m b e r .........................................................

R ü b ö l :  M a i .........................................................
O k to b e r ..............................................................

S p i r i t u s : .................................................... ....
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

M a i ..................................................................
S e p t e m b e r .................................................... ^

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß  3*/, pC t. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  16. M a i. H v i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 15000  Liter. Loko kon tingen tirt 49,00 
M k. B f., nicht kon tingen tirt 27,50 Mk. G d.

Getrerdebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
^  T horn  den 19. M a i 1894.
W e r t e r :  sehr schön.

(A lles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)
W e i z e n  sehr flau  und  schwer verkäuflich, 127/28 P fd . b u n t 121 Mk., 

129 Psd . hell 123 Mk., 131/33 Psd. hell 124/25 Mk.
R o g g e n  sehr flau , 120/24 P fd . 100/2 M k.
G e r s t e  flau, B ra u w a a re  120/22 Mk., feinste S o r te n  höher, F u tte rw aa re

E r b s e n  F u tte rw a a re  100/3 M k., M itte lw aare  114/17 Mk.
H a f e r  124/27 M k., feinste S o r te n  über Notiz.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn  den 18. M a i.

E ingegangen  für Th. Francke durch Felscher 4 T raften , 2605 Kiefern- 
Rundholz, 3 eichene P lan co n s , 18 Eicken-Rundholz. 2  R undb irken ; fü r 
S .  S o h n  durch K aplan  1 T ra ft, 826 kieferne Balken, M au e rla tte n  und  
Tim ber, 33 kieferne S leeper, 9 kieferne einfache Schwellen, 471 R u n d ­
birken.

( D i e  L o o i ö t L  ä e  1a l i q u e u r  L ö n ö ä j o t j v e  d e r  A b t e i  z u  
F ö c a m p ) ,  deren S treb en  stets dahin geht, den guten R u f zu bew ahren, 
welchen ihr P roduk t infolge seiner R einheit, F einheit und  Vortrefflichkeit 
e rlang t hat, betrachtet es a ls  ihre Pflicht, die K onsum enten au f die u n ­
redliche H andlungsw eise aufmerksam zu machen, deren sich eine deloyale 
Konkurrenz bedient, um  den echten L iqueur BönLdictine durch irgend­
welche L iqueure anderer F abrikation  zu ersetzen. Die K onsum enten 
werden daher gebeten, stets genau  den L iqueur B önödictine de Föcam p 
zu verlangen und d a rau f zu achren, daß m an  ihnen die Originalflasche 
m it den betr. M arken  und  E tique tten  und  der H andzeichnung des G eneral- 
D .rekw rs A Legrand w a s  verabfolgt. E in e  noch viel unehrlichere Kon- 
u rrenz  be»°ht d a n n  in  den E tab lisiem ents. wo m an  e °  ätztail ver- 

^ u s t ,  in O rigm alflalchen, die echte B snsd ic tine  enthielten, abscheuliche
° n  Geschmack a ls  auch der 

Gesundheit schädlich find. Die dieser H andlungsw eise zum O pfer fallen­
den K onsum enten dürfen  keinen Augenblick zögern derartiae  Fabrikate  
au f die unbarm herzigste Weise zu relüsiren. "  g F  r a t

üniklikl' ät. 6'b> 8eili«nsto<k-fadrik-Union, 2iinio!l
versevä porto-u. rollkrei 2U virkl. Fabrikpreis. sebrvarre, veisss u. kar- 

i§e kravko.
I l

LsstsLsMAsqueffs t. private. Doppeltes öriskporto uaod <l, Sobiveir.

S o n n t a g  am 20.  M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 U hr 59 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 55 M in u te n .

M o n t a g  a m 21.  M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 U hr 57 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 56 M in u te n .



W M W » » » » » »
I S ta tt besonderer Meldung. »

Heute morgens 12'/- Uhr wurde >
I  uns unser Töcktercken

K e n l r u l !
»  durch einen plötzlichen Tod ent- ^  

>  rissen.
Thorn den 18. M a i 1894. 

Oberlehrer VLSRL88 
und F ra u .

Die Beerdigung findet statt >
»  Sonntag den 20. M a i Nachmittag I  

5 Uhr von der Leichenhalle des I  
W  altstädt. Kirchhofes aus. D

B e k a n n t m a c h u n g .
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäst für 

den Aushebungsbezirk Thorn findet von
Freitag den 23. M a i bis Sonnabend 

den 2. Juni 1894
im Lokale des Restaurateurs ^ ie lke  hier- 
selbft — Karlstraße Nr. 5 — statt.

Sollten fick am hiesigen Orte gestellungs­
pflichtige Mannschaften befinden, welchen 
ein Gestellungsbefehl n ich t zugegangen ist, 
so haben sich dieselben sofort in unserem 
Bureau I  (Sprechstelle) zu melden.

Zu den gestellungspflichtigen M an n ­
schaften gehören sämmtliche M ilitärpflichtige 
des Jahrganges 1872, welche sich in diesem 
Jahre zum Ersatz-Geschäft gestellt haben, 
ferner die für brauchbar befundenen, sowie 
zur Ersatz - Reserve und zum Landsturm 
vorbestimmten oder fü r dauernd unbrauch­
bar befundenen Militärpflichtigen drs Jahr 
gangs 1673 und 1874.

D ie  Koosnngsscheine d e r im  J a h re  
1 8 ? 4  geborenen M il i tä r p f l ic h t ig e n  
fln d  in  unserem  K n re a u  ! (K prech- 
stelle) abzuholen.

Thorn den 18. M a i 1894.
Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
A uf Wunsch des Ausstellung-Komitees 

werden Garantie-Zeichnungen für die Nord- 
Ostdeutsche Gewerbe-Ausstellung, welche für 
das Jahr 1895 in Königsberg i. P r. ge 
plant ist, in  unserem Bureau I  entgegen 
genommen werden.

Thorn den 11. M a i 1894.
______ Der Magistrat.______

Die LchniiiniiiaiMlt
des In f t . - U e g ts .  u o n  d e r M a rw itz  
w ird am M o n ta g  den 21. d. M ts .  er­
öffnet und haben Civilpersoueu unter den­
selben Bedingungen, wie im verflossenen 
Jahre, wieder Z u tritt.
Körngl. Infanterie - Regiment 

von der Marwitz.
/ i b t z Z Ä n i k l ' - k l ' u n n k r i .

U I  xsxrLdsnsn Lruvusn KI»re» HuoU- 
M I  v»S8sr LU3 z«dvr rief« direkt »U3 

ä«r Lräs. — Lsi stündUedsr 
W M  Ldistuox von:

50 70 100 170 Linkern
äsr kreis kUr 3 rnetor riske 

F M  Lb 30 35 45 «r»rk,
k -Wj Lsäos Meter tiskor Lostet 
l 4M, 0.SL 1.35 1.70 2.20 kksvnisso 

krLneojsdsr LLdnstLtiov; kt
und Mustrirte kreisUstsu xratis.

6 a r 1  L l n s o n d o r k l
Lvrlin v.z Vbaorstraass 6.

l l ö n i g g d .  p f e n c i k - l - o l t k n i e
Ziehg. am 23. M ai. Lose 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt 
das Lott.-Compt. v. r>»»zvitt«u>,erx, ri.xUrstrE z».

Hkttk«-Untkrklki)cr
in iVolltz, knunnvolle, DIrl«»« un<I 

k i« k . i i i .  .liitzAtzi'. 
K ra g e n , M anschetten, S e rn ite u r» ,

in 0rg.vLttvll u. kvßvnsvkirmvn
empfiehlt

C a r l  l i la l lo n ,  Allst M a rk t 23.

V or8vts!
iu  den neuesten Fa^ons zu A M "  billigsten 
Preisen bei

8. l.amkbkrgvi',
___________ H e i l ig e g e is t s t r .  1 8 .

Gegen
M o t t s i i t r u - s s .

0 » m p l » v r i n ,

H « 8 v l i » i 8 p » p k « r ,
I I « I k v I n ,

LLmptzer, Xienöl, blaptitalin, 
spaniseken u. iveisssn Pfeifer. 

Droguenhandlung
/isoll llllajer, Iko^n.

Wo kauft man am billigsten

S ä r g e
und

AilsIiMMii?
^-r

uohvlgiq mv uvm -jnvz ogx

^ I l e  k i - t e n  l i m m e r -  u n d  s s e s t -Z a a ld k ic o p a t io n e n  w e r d e n  
g e e e l im a e k v o l!  a u e g e f ü l i r l .

Reprainren wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

I  lM V s ZtoKwäselie 8
—  s u s  eisn k -s b r- ik  —

NLV L L 0 c h I6 tt,^ M  ILMIK k lL K M
XoniTl. 8ktoh8. gofllekerantGn.

/.s/ns^tva'scHe ^t, t/z/kv/'sê s/L/o/?.

S ittü g e n  als das V/aseklokn Is in S N S i* W L s v k S .
k /l O V  leäes 8ttiek trä ^ t äen ^amev
IVI r unä äis Raväelsmarko

V v L ' ^ L t l i j K  ^  K v L  V .  N v N L v I .

U  v k v »  v o r Ä » e » s t .
Eine Lebensoersicherungs-Gesellschaft ersten Ranges sucht gelegentlich?, in guten 

und besten Kreisen verkehrende M itarbeiter fü r Stadt wie Land. Bolle Abschlußprovision 
w ird gewährt und Verschwiegenheit zugesichert. Gefl. Meldungen unter tt l.. in derWWf° ö a d  IV a u k e im .

v r .  l > » n k « w 8 k i i0 i s n i n o s ,  V T ° U , ° V .  375 Mk.
D E  franko Probe liefert

Fabrik kerlin  8>V.,
Puttkam m erstrahe l2 .

W o l l s s e k e ,

k e k e e i l l e s ä c k e ,

L e n l e p l ä n e ,
wasserdichte

8 w ! L L N p 1 ä n e
empfiehlt O t t i ' I  F I » k lo n ,

Thorn, Altstädt. M arkt 23.

F: psnimülslle Ts
kaust und erbittet Angebote

H u g o  W in d m ü l ie n ,  B r o m b e r q .

7 0 0 »  M a r k
ä S'/r find auf 1. Stelle sogleich zu
cevireu Gereätestraße 30. ll^iatlcoteslciaNäN üill, " » / «  erststellige, pu- 
S l l k l v  M » .  Mansch sichere Hypoth. 
a. Culmer Vorstadt z. r r d i r e « .  Feuer­
versich. 26000 Mk. Miethe 1200 Mk. Off. 
erb. u. 1. 8. I. in der Expcd. d. Ztg.

v o m i n i u m  V V e r r k i e r a n y
bei A rg e n a u

hat noch einige Tausend Centner guteSpeisekartoffeln
abzugeben. Bei Entnahme größerer Posten 
zu 1 Mk. pro Ctr., ev. auch f,ei Bahnhof 
Argenau.

D i e  G u k s v e r w a l t u n g .IiLvcvrLntvi»
!ür einige Lowries weiße Brudstöcke gesucht. 
Offerten m it näheren Angaben unter 
0. k>. 1304 an Nuiio lf «osse, S tettin.2 einjährige Hühnerhlmde
billig zu verkaufen. Wo? sagt die Exped.

Eine große neue

S c h u h m a c h e r - M a s c h i n e
zu verkaufen Heiligegeiftstraße 13.«u groß-r Ädk«
d. I .  zu verm. V . rikllce, Coppernikusstr. 22.
q^rückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage  ̂von sofort zu verm. 1u!iu8 Kugel.

K ro m b rrg e r  U o rs ta b t U r .  4 6  von 
sofort die rechtsseitige A M "  Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken- 
straße 10.WM" K le in e  W o h n u n g  "WW
s. g. zu verm. N. Sokultt, Neust. M arkt 18.
iL in e  freundliche Wohnung, 11. Etage,  ̂Breitestraße 35, drei Zimmer, event!, 
vier Zimmer. Küche, Zubehör und Wasser­
leitung sofort preiswerth zu verwiethen.

T ho rn . 6. 6. v ik triok  L  8oün.

zu vermiethen Junkerstra tze 6 .

Ich  bin verreist.

lh. llm llr.
Meine GesWsiMilie

befinden sich von heute ab

Coppernikusstr. Nr. 20.
M ein Schankgeschäft Culmerstratze 9

bleibt in unveränderter Weise als F ilia le  
bestehen.

l . .  6 .  f k n s ü k ,
Liqueurfabrik, Mineralwasser- 
werk u.Cigarrengrosthandlung.

Nur

empfiehlt sich 8odrs.Äor-Mockrr,llergstr.k>5.
Agent und Taxator.

M a i - B o w l e
L F l. 0,80—1,00 empfiehlt kkluarü llobnerl.

p f u n g s t ä d ik l '

empfiehlt

»ovk-LIv ̂
1 .

F e in s te n

H L u r k s u r s u -k t
pr. Liter Mk. 1,50 empfiehlt

H u g o  k r o m in ,
B romberaer Vorstadt 66.

G io - B e r ln u f .
auck monatlich zu abonniren hei

3 l. 8 e t » I « 8 in K e r .

2 0  F a m i l i e n
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

? r u 8 8 ,  M a u e r e t r a e e e  2 2 ,

WoUNiiiidiqr A
llM S lin t lM - uml VI

sowie llloset- uns I
nu le i' ^6nau68ltzr Leobae lilnu^ Ner k io it

V e ro iä i
kverden sorgfältig und unter billigst«

IL .  ' r k o d s r ,
V ä e l L « i 8 t i

Kostenanschläge und Zeichnungen 
schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits nusgefnh

usftthrung der
s rrN is ilW r-IW Ir»«
öaäeeinricklungen
Ü1- 6rlL886I16U 0rt88 lu tu t6  UUtl ko llL tz l- 
im i^e ii
»r Preisberechnung hergestellt von

Bauunternehmer,
» 8 8 6  I / L .

hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 

rte  A n lagen stehen zu Diensten.

Ä>SÄ «SSLkTG G ««G ?«T««E«G A««V

r  M v u o s t s  N a a e a r M e l  «
zk , sind eingetroffen und in meinem Sckmsenster ausgestellt.

Z  M l. V L L v k r o v s k i .  8
» » » » » » » « » » « « « ? » » » « « « « « » « » «

K a u fe »  s

t l l l l k t  K i l l
'/-  K o .

in Thor« allem zu habe« l

Kie n u r

>«1>'8 l ! < M «
10 M a r k

>ki l̂l. llaseklio^slci.

Z im m e c lc u te
stellt ein

L ). » s k > r « n 8 0 « r L e .

ii5 in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- ^ köstigung, v. gleich z. v. Mellienftr. 68, 2. 
/T t esckäftskeller u. Wohnung mit Wasser!. ^  sof. o. später verm. ttenLokel, Seglerst.10.
^Vll4öbl. Zimmer, mit auch ohne Burscken- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.Ein Anstreicher
erhält dauernde Arbeit

W .  N e in b i - e e l ie i ' .

k i i i  in»b1irttz8 L im m tzr nebstt K ubintzt
von sofort zu verm. Culmerstraße 15, I.
sLine komfortable W ohnung Breirestr. 37, ^ I. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn 6. ö. v ie lriob  L  8obn

lK k N I>  G ö l l k i n  m it guten 3eugnissc-n l sucht auch alsStuben-
mädchen auf einem Gut Stellung durch 
Frau 0. X ritr ire /M ska , Mieths-Comptoir.

Gesucht w ird zum 1. J u li od. 
etwas früher zur Beaufsichtigung 

eines dreijährigen Kmdes ein

unständiges freundliches Mädchen,
welches sip jeder häuslichen Arbeit unter­
zieht und im Nähen und Plätten bewandert 
ist. Anfragen m it Zeugnissen u. Gehalts­
ansprüchen zu richten an
F ra n  P r  Lt 8 e I r i m m v I L « i » i , i x ,  

M e llie n ftr .  89 . II. rechts.

1 M 't Wohnung von sofort
I .  zu ocrm. Culmerstr. 8.
1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verm. Neust.Markt20.

t  S t u b e  a ls  W e r t t e i l e »
Lagerraum od. dergl. z. v-rm. Schlvßstr. 4.

5ins g u t  m ö b l i i - te  W o t in u n g
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr b ill ig  zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

Geübte NWkriilUkii
finden d a u e r n d e  Beschäftigung

k ö c k e r s t f a s s e  !2 .

Z., K. u. Z., auch als S om m erwoh-  ̂nnng, zu vermiethen. Gärtnerei ttintre, 
Philosophenwe^.

2  m ö b l .  Z im m e r
zu mrm. Paikstraße 6. links.

> « ,o l,n « » S . bcstchend aus ri Zimmern 
nebst Zubehör, 2 Tr. hock, vom I. 

Oktober zu vermiethen Ebsabeihstraße 10.
A lbert Sokilltr.

E i n e  g u t  m ö b l.  W o h n u n g
mit auch ohne Burschengelaß Gerstenstr. 10, 
1. Et., vom 1. J u n i zu vermiethen.

sLine srdl. Wohnung von sofort oder 1. 
J „ l i  zu vermiethen. Strobandstraße 3.

S tro b a n d s tr . 15 bei O a r l  8 e I» iir L « z
ist von sofort die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.

cirückerstratze 13, 1. Etage, 4 Zimmer rc., 
Wasserleitung, renovirt, von sofort zu 

vermiethen. S. v le lriob , Scklossermeister.

Sanitäis-^^KnIanilt.
Sonntag den 2V. n a c h m . 3 U h r

unter Leitung des Herrn vn. llunlr. 
Pünktlich, vollzählig erscheinen.

Tmn- Nkrriii.W
Anmeldungen zur Theilnahme

am

VI». dkMttl Tiirnfklie
in K v e s la u  vonl 21.—26. J u l i werden 
D ienstag den 2 2 . und spätestens Freitag 
den 25. cr. abends während des Turnens 
auf dem Turnplotze entgegengenommen.

Der Voritanv. ^
Radsahrervereill „Bomiirts".

Sonntag den20.cr.nachm.5Uhr
Äusfahrl nach LeibM

vom Furtifikationsgedände.

Niklorin-Gavten.
Sonntag den 20. Mai rr.

Große» Mitär-Coiilttt
von der Kapelle des Jnst.-Regts. von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. E intriltsvreis 23 Pfi

Kinder 10 Pf.
krioflöMLMl, Kgl. Musikdirigenl. ^

Legelel-Pilkll.
Sonntag den 20. M a i cr.:

G r o s s e s

Prinirimdco-CWlert
von der Kapelle des Jnst.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r 21.
Anfang 4  Uhr. Entree 2 5  Pf.

AI LvK«, Slabshoboist.

Mensr Lake.
Sonntag den 20. M a i cr.:

L o io v v r t
von M itgliedern der Kapelle des Jnfant.- 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 

 ̂ Leitung des Concertmeisters Herrn
köllekamp.

A n fa n g  6  U h r .  G n tre e  2 5  P fe n n ig . 
Zum Schluß: Tanzkra rnchen .

T äg lich  fr ische rA nstich  von 
M ünchener K a rke rb ra rr, 

K o n ig s b e rg r r  u T h a rn e v  L a g e rb ie r.

Kampfer „8raf Noltke" u. „Emma"
fa h re n  am  K o n n la g  den 2 0 .  e r. m it  
M u s ik  nach G u rs k e .  Abf von Thorn 
2Vg Uhr Nachm., a Person 50 P f . ____

An jedem Sonntag:
Extrazug 

r̂iach Ottlotschin.
Der Vorverkauf der Fahr­

karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
1u8lu8 VVa1Ii8 in Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 M in . Abfahrt von Ottlotschin bis aus 
weiteres 8 Uhr 30 M in . abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 
________ L .  i l v  4 )o r u ii i .

Und a b "
Heute Sonntag von nachm. 3 Uhr ab'

Tanzvergnügen
in meinem neuen Saale, wozu ergebenst 
e.nlade.
________________Tews, Gastwirlh.

R68tzl'. ViljtLI-kklllLKtzAjMII.
kakntzof Zetzöneee.

Vorbereitung fü r das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit. 
_______________Direktor P fr. klenutla.^

Für Töpfermeister und 
Bauunternehmer!

Einige 29 weihe gute Oefen, 12 Schicht 
übercomplette Garnituren sind wegen 
Umzug nach Berlin billig zu ver kauf en.  
Gleichzeitig ist mein prachtvolles Grund­
stück, passend für Materialwaaren-Ge- 
schäst, Bäckerei, Obst- und Beerev- 
kelterei, für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen.

C u l m »  Bahnhofstraße 43.
V Ir .  ^ la s in s r .

E i n  A w e i r a -
«Pneum. Mod. 93) ist zu verkaufen.

Schützengarlen, Kl.-Mocker^

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen O ulm erslr. 6 ^

Eine graue Hündin
ist in  der Nähe von Stewken en tla irfs rr* 
Abzugeben gegen Belohnung bei

Fleisckermeister fa lk ie w lo r -Z lo tte r ie ^
11.1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerstenstr^

Hierzu Beilage und illustriktes Unter- 
haltungsblatt.

Hierzu Extrablatt.

Druck und Verlaa nnn lODombrow-ki in Thorn.



Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Presse"
Hine interessante Kriegserinnerung

'heilt die „Voss. Z tg." m it. D er Besuch eines alten Kriegskameraden 
hon den 8. Kürassieren, m it dem zusammen ich wochenlang 
^  den schönen, ach, so nassen T a g en  vor Äletz auf Feldwache 
."3, läßt eine Begebenheit vor m einem  geistigen Auge wieder 
Wendig werden, die vielleicht auch für weitere Kreise von Z u ­
messe ist. E s w ar in  der Frühe des 26 . August 1 8 7 0 , a ls  

Eingeborener des D orfes F leu ry  vor Metz, in  dessen G e- 
W  ich meine Feldwache untergebracht, während weit draußen  

Vedetten des Rheinischen Kürassier - R egim ents N r. 8  das 
^ r r a in  sicherten, mich aufsuchte und händeringend nach einem  
M e  fragte. S e in e  F rau  liege seit zwei T a g en  schon in  schweren 
Auldesnöthen jam m ervoll darnieder. Ich  gab dem M an n e einen  
^ fre iten  m it und sandte ihn zu dem Oberstabsarzt des 8. 
Aurassier-Regjments, dem leider längst verstorbenen D r. W ittichen, 
Peseln seine Noth zu klagen. S o fo r t  ging der Menschenfreund- 
'̂che Arzt m it und erkannte a lsbald , daß die W öchnerin nur  

°"rch schleunigen operativen E ingriff, w enn überhaupt, zu 
retten sei. Aber woher jetzt das nöthige In stru m en t schnell her­
beischaffen? I m  kriegschirurgischen Instru m en tariu m  w ar es  
'natürlich nicht, auch französische Aerzte, die solches besitzen 
bünien, waren in  w eiter Um gebung nicht vorhanden. D a  

jvurde, kurz entschlossen, der dam alige Unterarzt D r . Breyesser 
bchmandirt, es au s den« belagerten Metz zu holen. Ausgerüstet 

^üt einem Begleitschreiben des G en erals von M iru s  und des 
"rtspfarrers und begleitet von einem Lazarethgehilfen machte 
br sich alsbald  auf den W eg und ritt in  scharfem T rabe gerade 
buf das Fort Q u eu leu  zu. E in  solcher R itt w ar nicht gerade 
?ügenehm, da die Herren Franzosen auf jede G estalt, die sich 
Wen näherte, zn schießen pflegten. Aber die beiden R eiter ge­

fü gten  unbehelligt über verschiedene Schanzgräben hinweg bis  
I?st dicht unter die W älle des F ort, ohne daß eine Rothhose 
üch blicken ließ. Endlich wurde eine Schildwache auf das 
flederholte Schwenken der G enfer F lagge aufmerksam und 
fügte unter schnßfertig gemachtem Chassepot die beiden P a r -  
fü ien täre nach ihrem Begehr. M it einem  I-L18862 pu886r des 
oorikommandanten versehen, wurden die ttbergebenen B riefe  
Mch wieder zurückgestellt. D a n n  wurden den beiden Deutschen  

Augen fest verbunden und sechs M an n  m it geladenem  G e­
fahr geleiteten sie durch die W einberge abw ärts über M agn y  
M a u s zu einer größeren Feldwache, die an der S te lle  lag, wo  
^  Chaussee, die Eisenbahn und ein Flüßchen sich kreuzen. H ier 
fußte gewartet werden, b is das gewünschte Instrum ent durch 
a f r a n z ö s i s c h e  Ordonnanz au s der M atern ite  zu Metz herbei­
sch a fft worden war. Inzwischen wurde von zahlreich herbei- 
Sekoiilnienen feindlichen O ffizieren den m uthigen preußischen 
„fUern m it Cognac, Cham pagner und Cigaretten aufgewartet, 
mch einer langen S tu n d e  w ar endlich das Gewünschte zur S te lle ,  
nd nun  erst wurde auf Veranlassung eines hinzugekommenen frän­

kischen Obersten den Deutschen die B ind e von  den A ugen ge- 
oniinen, dam it der Rückweg um  so schneller zurückgelegt wer- 

f n  könne; denn die Chaussee w ar vielfach durch gefüllte P a p -  
und Verhaue gesperrt. B a ld  waren die feindlichen Vor- 

M e n  passirt. N u r einm al wurden die beiden R eiter durch das 
f le ife ,,  von Chaffepotkugeln über ihren Köpfen beunruhigt, a ls  
^ .  französische P a tr o u ille  von der E isenbahn her mehrere 
fchüsse auf sie abgab. Nachdem P o u illy  langsam  durchritten 

ging's dann in  ein  flottes T em po über. B a ld  zeigten sich 
Vedetten der Kürassiere und ich w ar, offen gestanden, ver­

ä n d e r t , aber herzlich erfreut, den wohlbekannten Doktor- 
M niniel nebst seinem R eiter und B egleiter auf mich zukommen 
A  sehen; es war kurz vor M ittag . E s  w ar die höchste Z e it!  

nick der sicheren Hand des D r. W ittichen und dem glücklich, 
f ü l l  auch m it Lebensgefahr beschafften In stru m en t gelang es 
"ninehr, die arme D u lderin  vom  sicheren T ode zu erretten  

f 'b ,  zum Erstaunen des braven Aeskulap, einen lebenden  
lam m en kleinen Franzosen das Licht der W elt erblicken zu 

.  s fn . D ie  Dankbarkeit von V ater und M utter kannte dam als  
"!>e Grenzen —  ob der J u n g e  w ohl noch lebt und jetzt wacker 
N  die mau«1it8 ?ru 88m n 8 schimpft? E r würde jetzt gerade im  
Öligen A lter dazu sein.

A a s  Glück.
.  I n  dem letzten Häuschen eines kleinen D orfes lebte eine 
 ̂ .n>e F rau  m it ihrem einzigen Kinde. S ie  w ar W ittw e und 

.,chß nichts anderes, a ls  die H ütte, in der sie wohnte, und ein 
M es Stückchen Feld, das sie selbst bebaute und von dessen Er- 

bngniß sie ihren U nterhalt bestritt.
S ie  und ihr M ann hatten einst in besseren Verhältnissen 

v ° ,  >. n ^ r  sie waren herabgekommen, mußten Hab und G ut 
)>?'nufen und zuletzt blieb ihnen nichts a ls  tue elende H ütte und 

kleine Stückchen Land. D a  starb der M ann und die arme 
s  An blieb allein zurück m it ihrem M ädchen; aber sie w ar  
« M g  und das Mädchen wuchs und blühte; es war ein liebliches 

nt> und hing an der M u tter mit seinem ganzen kleinen Herzen. 
H Einst, nach einem heißen, schwülen F rühlingstage brach des 
- M r  ein G ew itter a u s . D er D onner rollte dröhnend am  
»nnirnel, grelle Blitze durchzuckten die Nacht und fuhren hinab
f>, Erde, der S tu r m  erhob sich, er heulte und sauste u m h er; 
ein ^ e n  einzelne schwere Tropfen vom H im m el, b is endlich 
»A gewaltiger Regen niederrauschte, der Fluren und Thäler er- 
y, f f ;  fast schien es, a ls  wolle er nie mehr aufhören, denn er 
rsi>»  """'er gew altiger und ein dum pfes B rausen  ertönte vom  

fle her, der an dem D orfe vorüberfloß. Und a ls  der 
le °*gen angebrochen w ar, halten sich S tu r m  und G ew itter ge- 
„ n s . "ur der Regen strömte noch immer vom  H im m el herab 

> das triefende Thal.
x . " standen die Leute nun und blickten zum Flusse hin, 

ic h .'°?ne Gewässer schäumend dahinwälzte. D ie  Brücke w ar 
ün,» sen und fortgeschwemmt worden, einige Häuser standen 

b Wasser und der F lu ß  reichte b is an die Hütte der W ittw e, 
den Endlich ließ der Regen nach und einige S tu nd en  daraus 

° "n der F lu ß  zu sinken. D a  wurde auch das Feld der

Sonntag den LO. M ai ltW .

armen F rau  vom Wasser frei. Aber wie sah es a u s ! D ie  
Erde m it der S a a t  war fortgeschwemmt, S te in e  und Schlam m  
bedeckten es.

D ie  arme F rau  schluchzte und mit Entsetzen dachte sie an  
die Zukunft.

„D ah in  ist die Ernte für ein J a h r ! M ein  G ott," rief sie, 
„w as soll au s uns werden. W ir halten nichts, a ls  das F eld !  
N un ist es auch d a h in ! J a ,  schau nur hin," sagte sie zu dem 
Kinde, das neben ihr stand, „wir werden noch diese elende 
H ütte verkaufen müssen und werden verhungern."

„M utter,"  rief das Kind, „w arum  ist d as geschehen?" D a  
lachte die F rau  bitter auf.

„Ich  wollte lieber gleich sterben! Ich  m ag nicht w eiter­
leben! Ich  bin arm und h ilflos, a lles hab ich verloren, und 
nun soll ich noch elend und langsam  zu Grunde geh en ! Und 
du —  du auch."

„M u tter,"  fragte das Kind, „w arum  geht es D ir  so 
schlecht?"

„W eil mir das Glück davongegangen ist," erwiderte die 
M u tter rauh.

„W o ist das Glück hingegangen?" fragte das Kind.
„F ort, fort ist es und kommt nicht wieder," grollte die 

F rau  und blickte finster auf das verwüstete Feld.
D a  schlich das Kind leise fort, nahm ein altes Tuch um  

sich, einen kleinen Korb in die Hand und ging au s dem Hause.
Nach einigen S tu n d e » , a ls  die F rau  das Abendbrot bereitet 

hatte und das Kind rief —  da w ar es nicht da. S ie  suchte 
es erst im H ause, auf dem Dachboden, dann in dem kleinen 
Keller —  es w ar nicht da. S ie  suchte im Nachbarhaus, wo 
d as Kind zuweilen spielte, —  da hatte es niemand gesehen. S ie  
suchte, b is es spät geworden w ar; und a ls  die Nacht kam, 
weckte sie die Leute auf, die alle schon schliefen, und bat sie in 
Verzw eiflung, sie möchten doch suchen, es sei ihr Kind verloren  
gegangen und sie würde nicht eher ruhen, a ls  bis sie es ge­
sunden hätte. D a  zogen die Leute au s m it Fackeln und L a­
ternen ; sie suchten im ganzen D o rf, in der Kirche, am Friedhof 
— nirgends war das Kind! S ie  gingen zum Fluß  und suchten 
an den Ufern, sie riefen den Nam en des Kindes laut in die 
Nacht h inaus, sie suchten auf den Feldern, im nahen W alde —  
und sahen nichts.

Und a ls  der M orgen angebrochen war, da kamen sie zurück 
und brachten der armen M utter nichts m it, a ls  des Kindes Tuch 
und einen kleinen Korb —  sie hatten die Sachen am U fer des 
Flusses gefunden. Jetzt w ar kein Z w eifel mehr. D a s  Mädchen 
mußte ertrunken sein. Und man konnte nicht daran denken, 
des Kindes Leiche zu finden, jetzt bei dem hohen Wasser. D er  
F lu ß  hat sie w oh l fortgerissen und m itgenom men. —  Und sie 
trösteten die M utter und sagten ihr, es wäre doch für sie nicht 
möglich gewesen, d as Kind zu ernähren; sie sei ja so arm und 
so allein , und jetzt hätte sie nicht einm al mehr das Feld, wovon  
hätten sie beide leben so llen ? Und dem Kinde — dem ginge es
jetzt g u t ; das hatte der liebe G ott zu sich genommen, und die
F rau  solle sich nicht gräm en. —  Und dann schmiegen die Leute 
und zerstreuten sich im ganzen D orfe.

D ie  F rau  blieb allein und blickte ihnen nach m it starren 
Augen. Jeder ging seines W eges »nd an sein Tagewerk, a ls  
wäre nichts geschehen. Und doch w ar etw as geschehen. — I h r  
Kind w ar nicht mehr bei ihr.

D ie  arme F rau  konnte nicht mehr weinen und sprechen,
sie dachte an nichts mehr, sie wußte nur das e in e : W a s lag an
dem kleinen Stückchen F e ld ! W a s lag an der elenden Hütte, 
wenn sie das Wasser auch mitgenommen Hütte! N ichts! S ie  
hätte ja gearbeitet vom M orgen bis zum Abend; die Nachbarn 
hätten ihr wohl auch geholfen, sie hätte nicht geweint und ge­
klagt. W as lag an ihrem eigenen Leben? —  Aber das Kind —  
das K in d ! D a s  hätte ihr G ott nicht nehmen sollen, warum  
w ar das geschehen?

Und wie im Traum e stand sie auf und ging zu dem 
Flusse.

E s  war ein herrlicher Frühling-m orgen . A lles grünte und 
keimte; die V ögel sangen in den Zweigen der blühenden B äum e, 
die Thautropfen hingen an den Gräsern und B lu m en  und glitzer­
ten im Sonnenscheine. A uf den W iesen stand das Wasser noch 
hie und da und der Nebel stieg leicht von der Erde empor, a ls  
die Sonnenstrahlen die Wolken durchbrachen. D ie  F rau  blickte 
auf den F lu ß  hinab; er war zum S tr o m  gew orden! D a s  
Wasser war dunkel und trüb; eilig  zog's am Ufer vorbei; es  
rauschte bald dum pf, bald laut und auf der Oberfläche schwammen 
Neste, P flanzen , B retter, Balken, zerbrochene Tische, S tü h le , ein­
zelne B äum e saint ihren W urzeln. A lles d as jagte m it in dem 
brausenden G e tö se ; und weiter, weiter zog der S tr o m  und riß 
in seinem wilden L auf m it sich, w a s  er erreichen konnte! An 
seinem Ufer stand die Frau  und sah, w a s  a lles da zerstört, ver­
heert und zertrümmert worden war. Doch a ls  sie weiterging, 
da sah sie etw as liegen im dichten Gesträuch —  dort, wo die 
Weiden und Erlenbüsche stehen und sich übers Wasser neigen —  
sie ging hin m it klopfendem Herzen, da schimmerte etw as R othes  
hindurch —  w ar nicht d as Röckchen ihres Kindes roth? S ie  
schob die Zweige zur S e ite , das hohe G ra s  und das S ch ilf , das  
dort wächst —  da lag das Kind, ihr Kind —  hart am Wasser 
lagS m it gefalteten Händchen und geschlossenen A ugen!

„M ein Kind, mein arm es, todtes Kind!" rief d iejFrau und 
kniete nieder. S ie  küßte es —  da schlug das Kind die Augen 
auf —  es hatte nur geschlafen! —  D a s  konnte die arme F rau  
an fan gs nicht g laub en ; das Herz stand ihr still; a ls  aber das  
Kind die M utter erkannte und anfing zu weinen, da wußte sie, 
daß ihr Kind nicht ertrunken war.

„M einen Korb und mein Tuch habe ich verloren," schluchzte 
das Kind.

„ S ie  sind gefunden," rief die M utter und athmete auf. 
„Aber du, du, wo bist du gewesen?"

D a  sing das Kind von neuem an zu weinen und rief:
„Ach M utter, ich hab es nicht gefunden und hab doch so 

lang gesucht."
„ W a s hast du gesucht?" fragte die F rau .
„Ich  bin fortgegangen," schluchzte das Kind, „ich w ollte

das Glück suchen und es D ir  wiederbringen; und wie ich so ge­
laufen bin, da hab ich mich im großen W ald  verirrt, und a ls  
ich wieder herauskam auf die W iese, da war es dunkel ge­
worden —  ich konnte den W eg nach Hause nicht finden und w ar  
so müd und legte mich her."

Schweigend hob die Frau das Kind vom  Boden auf und, 
dann rollten heiße Freudenthränen an ihren blassen W angen  
nieder. S ie  um fing das Kind, küßte es, sie blickte es an . hieltS 
dann von sich, um es noch besser zu sehen, und nahm s dann  
wieder in die Arme.

Und a ls  die Leute im D orfe erfahren hatten, daß das  
Kind gefunden sei, da eilten sie herbei, sie um ringten die F rau  
und freuten sich und jubelten m it ih r ; sie sammelten Gaben  
unter den Reichere» des D orfes und brachten ihr die kleinen 
S p en d en ; sie läuteten an der großen Glocke, um die frohe Kunde 
hinauszusenden über das Land.

D ie  F rau  aber merkte und hörte es  nicht —  sie sah 
nur ihr K in d ! S ie  weinte und lachte zu gleicher Z eit und 
nahm das Kind zuletzt, trug es zurück ins H au s und zog es 
wiederum an s Herz.

D a s  war das Glück der armen F rau  —  sie hatte es 
gefunden.

C h r i s t i n e  G r ä f i n  T h u n .

MarmigfaMaes.
( D e r  G e w i n n e r  d e s  g r o ß e n  L o s e s )  in der preußi­

schen Klassenlotterie, Spezereihändler T hib aut in  D iedenhofen , 
erhält, w ie die „M osel- und Nied-Ztg." schreibt, in  der letzten 
Z eit B ettelbriefe au s allen G auen. A n  einem  einzigen T a g e  
kamen 61 solcher B riefe an. E s  wurden darin a ls  A lm osen  
die S u m m en  von nnr 10 0 0 0 ,  3 0 0 0  Mark u. s. w. erbeten. 
U nter den Bittstellern befinden sich u. a. ein  gefallener B aron , 
verkrachte K aufleute, unglückliche S p ie le r  u. dergl. m. S elb st  
m it zwei ausgefü llten  Postm andaten, schon frankirt, kam eine 
solche Bittschrift an, w orin bemerkt w ird, Herr T hibaut möge 
eine nicht zu kleine S u m m e auf dieselben setzen und dem be­
drängten Einsender zuschicken. E in  B rief rührte von dem S o h n e  
einer in  Diedenhofen ansässigen F am ilie  her; der Absender bat 
um  5 0 0  b is 6 0 0  M ark, dam it er „ m a l wieder eine Reise nach 
seiner Geburtsstadt D iedenhofen machen könne."

( D e r  E i n s t u r z  d e r  B r ü c k e  v o n  M ö n c h e n s t e i n )  
hatte zur F olge, daß sämmtliche eiserne Eisenbahnbrücken der 
Schw eiz einer genauen Untersuchung unterworsen und an m an­
chen die nöthigen Verstärkungen angebracht wurden. Zugleich 
kam in technischen Kreisen die Eisenkonstruktion überhaupt zur 
Erörterung. E s  sind nun letzte Woche an einer ausrangirten  
eisernen Brücke der Linie Bern-Luzern bei W olhusen sehr ge­
naue Belastungsproben gemacht worden, die zu Gunsten der 
Tragfähigkeit eiserner Brücken aussielen. D er Zusammenbruch 
der Brücke, von der man alle Verstärkungen weggenommen hatte, 
erfolgte der „Köln. Z tg." zufolge endlich unter der Last von 14  
Tonnen auf dar laufende M eter. Eine größere Anzahl von  
Fachmännern sowie der Chef des schweizerischen Eisenbahndepar­
tem ents verfolgten die Versuche, deren Ergebniß ohne Z w eifel 
unter den Technikern Aufmerksamkeit erregen wird.

( A u s t r o c k n u n g  d e s  Z u y d e r s e e s . )  D er P la n  eines 
Riesenwerkes liegt jetzt den holländischen „Generalstaaten" —  der 
Kammer — vor: die vollständige Austrocknung des Zuyderseeü. 
Ein T heil ist bereits dem Meere entrissen, das im 13. J a h r ­
hundert weite Landstriche verschlang, und a u s  einem kleinen B in ­
nensee eine Meeresbucht von über 3 0 0 0  Q uadratkilom eter machte. 
D er S e e  ist nicht tief —  darum  der Schifffahrt gefährlich —  und 
der Boden besteht a u s  fruchtbarem Land, das sofort zu landwirth- 
schastlichen Zwecken verwandt werden kann. D ie  Arbeiten, die auf 
etwa 2 0 0  M illionen G ulden veranschlagt sind, sollen aus 3 3  Jah re  
vertheilt werden! D er W ert des zu gewinnenden! Landes würde die 
Kosten weit übersteigen. E s  ist alle Aussicht vorhanden, daß der 
P la n  von den Generalstaaten angenommen w ird, und daß er zur 
A usführung gelangt.

( A b e n t e u e r  e i n e s  G o l d g r ä b e r s . )  A u s Kopenhagen 
schreibt man der „Frankfurter Ztg." vom 2 . M a i:  Ein
dänischer G oldgräber, N am ens O lia f  Jensen, dessen Leben ein 
ganzer R om an ist, kehrte vor einigen Tagen nach Kopenhagen 
zurück. I m  Jah re 1 8 5 2  reiste er nach Australien, wo er sieb­
zehn Jah re in den M inen arbeitete. Durch F leiß  und S p a r ­
samkeit sammellte er sich eine kleine S u m m e und reiste nach 
P o r t D arw in  am Flusse Pinnecreck, um für sich selbst zu ar­
beiten. Er fand hier eine reiche M ine, die er bearbeiten ließ, 
und nach V erlauf von zehn Jahren  hatte er ein Vermögen von  
8 M illionen Kronen gesam melt. Er verliebte sich dann rasend 
in eine Schauspielerin, die nach P o r t D a rw in  m it einer G esell­
schaft kam. S ie  war die Tochter eines englischen M ajor» , von  
jetzt an dachte er nur daran, die kostspieligen Launen seiner 
F rau  zu befriedigen, und er hatte keine Lust mehr zu seiner A rbeit. 
Ein Konsortium in London bot ihm 4 0  0 0 0  P fu n d  für seine 
M ine, er schlug aber das Anerbieten a u s  und reiste m it seiner 
jungen F rau  zu einem kurzen Besuche nach Kopenhagen. A l­
dos P a a r  auf der Rückreise nach S y d n ey  kam, erklärte die F rau  
sie werde nicht weiter reisen; es sei ihr zu heiß in P o r t  D r a w in  
und sie wolle -in S y d n ey  bleiben. D er M an n  konnte sie nicht 
bewegen, ihren Entschluß zu ändern, er gab ihr dann 5 0 0  P fu n d  
S te r lin g , um sich einzurichten, und kehrte allein nach P o r t  D raw in  
zurüä. Er lonnte jedoch die Trennung von der geliebten Arau  
nicht au shalten , und um seinen Schm erz zu betäuben, fing er zu 
trinken an. E ines Tages erfuhr er, seine Frau  habe S y d n ey  
verlassen und sei verschwunden. Er bereiste ganz Australien und 
Amerika, um sie zu finden, jedoch vergebens. I n  seiner Verzweif­
lung verkaufte er die M ine für 2 8  0 0 0  P fu n d  und verfiel mehr 
und mehr dem Trunke. Zuletzt wurde er wegen Geistesstörung 
in ein S p ita l  gebracht. A ls  er geheilt w ar, rieth ihm sein A n­
w a lt, nach Dänem ark zurückzukehren. D iesem  R athe folgte er und 
jetzt ist der frühere M illion är und G oldgräber m it den Resten seines 
Verm ögens a ls  ein einsamer, an Leib und S ee le  gebrochener M ann  
in seine H eim at zurückgekehrt.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.



B e k a n n t  machuna.
Die nachstehenden Ortsstatute betreffend die Kanalisation und Wasserleitung in hiesiger S tad t werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
- h ° - n  dm  >2 . R m  I»S4, D e r  Magistrat.

Ortsstatut
betreffend den Anschluß der Grundstücke an die Kanalisation der Ktadt Thorn.

Jede Einmündung eines Rohrstranges in einen anderen muß unter spitzem Winkel erfolgen. Das ge- 
rtngste zulässige Gefalle aller Leitungen ist 1 : 50. Das größte zulässige Äefälle des Hauptstranges ist 
1 : 20. Gefälle unter i : 50 sind nur dann zulässig, wenn eine ausreichende Spülung nachgewiesen und 
gewährleistet wird. Hierzu ist besondere Genehmigung erforderlich.

Die lichte weite der Röhren ist der abzuleitenden Wassermenge entsprechend zu wählen. Die Aus- 
mündung des Hauptstranges muß jedoch mindestens 15 em weit sein. Niemals dürfen Röhren nach der 
Richtung des Abflusses in andere von geringerer weite übergehen.

Alle Einmündungen in den Hauptentwässerungsstrang sind durch einen sicher wirkenden Wasser- 
Verschluß abzuschließen.

Fettige, seifige und sinkstoffhaltige Abwässer sind vor ihrem Eintritt in die Rohrleitung durch Fett' und 
Sandfänge zu leiten. Die Julaufleitungen zu den Fetttöpfen dürfen nicht länger als 2,50 m sein.

Die Entwässerung aller vom Regen getroffenen Dach- und Bodenstächen muß vor Einleitung in den 
Hauptstrang einen Sandfang passiren.

Bei Hofstächen unter 50 qm Größe ist es gestattet, alle einen Sandfang erfordernden Leitungen in 
einen gemeinschaftlichen Sandfang zu führen, der zugleich das Hof- und Regenwasser aufnimmt und mit Geruch' 
Verschluß versehen sein muß.

Innerhalb des privateigenthums ist mindestens 0,50 w, aber nicht mehr als 1,50 m von der Kellerwand 
entfernt in das Hauptrohr ein Gußstück mit Reinigungsklappe einzuschalten. Die Reinigungsklappe muß eine 
wasserdicht zu verschließende, mindestens 0,50 m lange Oeffnung erhalten.

Falls diese Klappe unterirdisch zu liegen kommt, ist dieselbe mittels eines gemauerten Schachtes oon 
mindestens 0,80 m Länge und 0 ,50 m Breite zugänglich zu machen. Eingüsse in Kellern, Souterrains ctc., 
deren tiefe Lage ein Rückstauen aus dem Kanal befürchten läßt, müssen mit einer selbstthätigen Rückstauklappe 
versehen sein. Die Verwaltung theilt den Eigenthümern auf den im § 8 der Polizeiverordnung erwähnten 
Formulare jedesmal die Tiefenlage mit, bei welcher die Anlage von Rückstauklappen erforderlich ist.

Bei schlechtem Untergrund sind die Röhren auf einer festgestampften Sandlage von mindestens 20 ew 
Stärke zu verlegen; desgleichen, wenn die Röhren an einzelnen Stellen auf Mauerwerk oder steinigen Unter­
grund zu liegen kommen.

§ 11. Die gußeisernen Muffenröhren haben in allen ihren Theilen den Bestimmungen der von dem 
verein der deutschen Gas- und Wasserfachleute aufgestellten Normaltabelle zu entsprechen.

Die Eisenröhren müssen innen und außen mit Asphaltanstrich überzogen sein.
Für vertikale freistehende Röhren ist eine geringere Wandstärke bis zu 6 mm zulässig.
§ 12. Die Regenfallröhren, welche unmittelbar an Bütgersteigen liegen, werden entweder an den Straße»' 

kanal oder an den Hausstrang mit Wasserverschluß und Sandfang angeschlossen.
An den Straßenfayaden müssen die Regenfallröhren vom Boden bis auf eine Höhe von 1,20 w 

über demselben aus Lisen bestehen.
Auf Höfen ist es gestattet, das Dach- und Hofwasser mittels eines wasserdichten Rinnsteines in den 

Linlauf des Hofsandfanges zu leiten.
Die Regenfallröhren an der Straßen- und Hofseite dürfen nie als Fallröhren für Brauchwasser 

benutzt werden.
8 13. Die Abflußöffnungen eines jeden Ausgußbeckens sind durch einen festen Sieb zu sichern. Lei 

jeden; Abfluß muß ein leicht zu reinigender Wasserverschluß angebracht werden. Die lichte weite der Küche»' 
abfallröhren und Pissoirs darf niemals unter 65 mw, bei mehr als 2 Einläufen nicht weniger als 60 wM 
betragen.

8 1H. Sämmtliche Spülabtritte sind zwischen Linsallöffnung und Fallrohr mit einem kräftigen Wasser­
verschluß zu versehen.

Die Fallröhren von Spülabtritten soweit solche neu angelegt werden, müssen eine lichte weite oo» 
mindestens 10 em und nicht mehr als 13 em erhalten. Etwaige besondere Spülabtrittskonstruktionen für 
größere Etablissements unterliegen besonderer Genehmigung.

Alle größeren Pissoiranlagen sind mit selbstthätiger Wasserspülung zu versehen.
§ 15. Die Fett- und Sandfänger sind in der Regel aus Eisen oder gleichwerthigem Material herzustellen.
Jeder Fett- und Sandfang muß außerhalb desselben einen Wasserverschluß besitzen.
§ 16. Alle neu zu errichtenden Wasserverschlüsse sind so zu konstruiren, daß sie von Hand nicht ent­

fernt werden können.
Dieselben müssen bei Fett- und Sandfängen mindestens 10 ein wafserhöhe und bei allen sonstigen Ei»' 

flüssen mindestens 5 em Wasserhöhe besitzen.
8 1?. Jedes Fallrohr ist unter Beibehaltung der lichten weite als Dunstrohr bis über Dach zu verlän­

gern und mit einer Windkappe zu versehen. Die über Dach ausmündenden Enden dieser Röhren müssen in 
angemessenen Abständen von den nächsten Fenstern bleiben.

Außerdem ist neben jedem Fallrohr ein mindestens 5 em weites Lüftungsrohr bis über Dach zu führen- 
An dasselbe sind die höchsten Stellen der Geruchverschlüsse mit einem besonderen Lüftungsrohr anzuschließen-

8 18. wegen Bestrafung etwaiger Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wird auf die diesbe- 
züglichen Bestimmungen der Polizei - Verordnung ,vom 1. Juni I893 verwiesen.

§. 19. Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft.

Stadtverordneten-Bersammmlung.
voellike.

Auf Grund des § 11 der Städteordnung und mit Bezug auf die bezügliche Polizei-Verordnung werden in 
Betreff der zur Ausführung kommenden Kanalisation von Thorn mit Genehmigung des Bezirksausschusses
und nnter Aufhebung des Statuts vom  ^ ^ 1  1669 für die betreffenden Stadttheile folgende ortsstatutarische
Bestimmungen getroffen. < ^

§ 1. Nach § 1 der bezüglichen Polizei-Verordnung ist in denjenigen Straßen und Stadttheilen, welche 
bei der Kanalisirung der Stadt mit Kanälen versehen oder deren Kanäle umgebaut werden, oder welche 
geeignete Kanäle schon besitzen, jedes bebaute Grundstück durch eine oder mehrere unterirdische Haus­
entwässerungsleitungen an den Straßenkanal anzuschließen.

§ 2. Die Legung aller Hausentwässerungsleitungen unter der Straße und dem Bürgersteige bis zur 
Grundstücks grenze erfolgt durch die Verwaltung der Kanalisation (z. I .  Stadtbauamt II), welcher auch die 
Unterhaltung dieser Leitungen obliegt.

Für jedes Grundstück wird e i n e  Anschlußleitung, bei Grundstücken, die nach verschiedeneren Straßen 
hinausgehen, für jede Hausnummer e i n e  auf Kosten der Stadt ausgeführt, w ird eine fernere Anschluß­
leitung für ein Grundstück verlangt, so hat der Grundstücksbesitzer die Kosten für diese der Stadtgemeinde 
zu erstatten.

Die Kosten für den Anschluß der Regenrohre trägt in jedem Falle der Grundstücksbesitzer.
§ 5. Die Verwaltung der Kanalisation legt die Hausentwässerungsleitung bis kurz vor die Eigen- 

thumsgrenze des betreffenden Grundstücks. Der Hausbesitzer ist verpflichtet für gleichzeitige Einführung der 
Leitung in sein Grundstück Sorge zu tragen. Erfolgt diese Arbeit nicht rechtzeitig, so wird dieselbe seitens 
der Stadt auf Kosten des Ligenthümers bewirkt. Auf Wunsch des Hauseigentümers kann indessen diese 
Arbeit auch seitens der städtischen Bauverwaltung gegen Erstattung der Kosten ausgeführt werden.

§ q. Der Beginn der Entwässerungsarbeiten innerhalb der Grundstücke, deren Ausführung durch 
die betreffenden Grundstücksbesitzer selbst bewirkt werden soll, ist der Verwaltung der Kanalisation mindestens 
2 Tage vorher schriftlich mitzutheilen.

§ 5. Kein Lntwässerungsstrang innerhalb der Grundstücke darf zugefüllt werden, ehe nicht durch den 
hierzu beauftragten städtischen Beamten eine Besichtigung und Prüfung desselben vorgenommen und die 
Erlaubniß zur Iufüllung schriftlich ertheilt worden ist.

Der Eigenthümer ist nicht verpflichtet, länger als 2H Stunden nach Eingang der Anzeige bei der Ver­
waltung mit der verfüllung zu warten.

§ 6. Dem sich legitimirenden städtischen Baubeamten muß bei Lage jederzeit der Zutritt behufs 
Prüfung der Hausentwäfserungsanlage gestattet werden.

Z 7. Die unter § 1 und 2 genannten Haus-Anschlußleitungen bleiben bezw. werden, soweit sie unter öffent­
lichen Straßen und Bürgersteigen liegen, Eigenthum der Stadt und werden von dieser unterhalten, wenn im 
Falle einer Verstopfung die Freilegung einer Anschlnßleitung nothwendig wird, so trägt der Hauseigen­
thümer die durch die Freilegung, Beseitigung der Verstopfung und Wiederherstellung der Leitung ent­
stehenden Kosten für den Fall, daß die Verstopfung durch feste, aus der Hausleitung kommende Bestandtheile 
oder sonstige mißbräuchliche Benutzung der Leitung verursacht ist.

Is t dagegen die Verstopfung durch einen Bruch der Leitung oder sonstige Schäden derselben entstanden, 
so trägt die Stadt die Kosten der Freilegung.

Die Regenrohrkasten bleiben Eigenthum der Hausbesitzer und werden von diesen gereinigt und unterhalten.
§ 8. Zur Aufbringung der Kosten für Verzinsung, Tilgung. Unterhaltung und Betrieb der gesummten 

Kanalisationsanlage, soweit solche Kosten nicht aus anderen städtischen Mitteln bestricken werden, zahlen 
die Eigenthümer der an die Kanalisation angeschlossenen Grundstücke eine vierteljährlich im voraus zu 
erhebende Abgabe. Die Höhe derselben richtet sich nach dem Lrtragswerthe der betreffenden Grundstücke, welche 
Werthe zunächst durch die Einschätzung zur Gebäudesteuer bezw. durch eine dieser entsprechende besondere 
Einschätzung und sodann durch eine alle drei Jahre von Neuem vorzunehmende besondere Einschätzung 
festgesetzt werden. Die als Prozentsatz des Ertragswerthes zu erhebende Kanalisationsabgabe wird alljährlich 
gelegentlich der Ltatsberathung durch Beschluß der städtischen Behörden festgesetzt.

§ 9. Die in § 2, 5 und 8 erwähnten Kosten haben den Charakter öffentlicher, auf den Grundstücken 
hastender Gemeindeabgaben und können wie solche von den Grundstücksbesitzern nach vergeblicher Aufforderung 
zur Zahlung im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens eingezogen werden. ^

H 10. Die Lntwässerungsleitungen können im allgemeinen aus glasirten Thonröhren oder gleich­
wertigem Material hergestellt werden.

Nur da, wo dieselben freiliegen, müssen Lisenrohre verwandt werden.
Fallröhren sind unter allen Umständen aus Lisen herzustellen.
Die Verbindungen und Anschlüsse müssen vollkommen dicht hergestellt werden.
Die Dichtung der Lisenröhren hat dadurch zu geschehen, daß die Muffen nach Verdichtung durch 

Theerstricke mit Blei luftdicht verstemmt werden.
Alle Dichtnngen sind so auszuführen, daß im Innern der Rohrstränge keinerlei vorspränge oder 

sonstige Unebenheiten entstehen.
Der höchste Punkt jeder außerhalb der Gebäude befindlichen Rohrleitung muß eine Lrddeckung von min­

destens 0.75 Meter über der oberen Rohrkante haben; ausgenommen hiervon sind die Krümmlinge der Sandfänge.

T h o r n  den 1893.
Der Magistrat. Die

v i .  L v l i l l .  8 « Iu u iä 1 .
Vorstehendes Ortsstatut der Stadt Thorn betreffend den Anschluß der Grundstücke an die Kanalisation der Stadt Thorn wird hiermit auf Grund des Z 11 Abs. 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 

Verbindung mit Z 1k Abs. 3 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.
Marienwerder den 20. Dezember 1893.

Der Bezirks - Ausschuß zu Marienwerder.
I -  V.:

ck.-Nr. 7732 S. 4 . k e i i r i u e r .

Or t s s t a t u t
betreffend das Wasserwerk der Ktadt Thorn.

§ 1. Das städtische Wasserwerk dient zur Versorgung derjenigen Stadttheile mit Wasser, in welchen die 
Kanalisation eingeführt ist, sowie die Trümer- und Fischerei-Vorstadt.

§. 2. Dir Einnahmen und Ausgaben des Wasserwerkes werden alljährlich durch Gemeindebeschluß in 
einen; besonderen Haushaltungsplane festgesetzt. Die Einnahmen dienen zur Bestreitung der Kosten für den 
Betrieb, die Unterhaltung und die Verwaltung der Anlage, zur Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals, 
sowie zur Ansammlung eines Reservekapitals für etwaige Erweiterungen rc.

Der verbleibende Ueberschuß wird zur Kämmereikasse abgeführt und soll zur Deckung eines Theils der 
Ausgaben für die Kanalisation verwendet werden.

ß 3. Der Anschluß an die städtische Wasserleitung muß für jedes Grundstück erfolgen, das an die Ka­
nalisation angeschlossen ist, sofern dasselbe nicht eine eigene den polizeilichen Anforderungen und den Bestim- 
munge n des Ortsstatuts betreffend den Anschluß an die Kanalisation genügende Wasserleitung besitzt.

Für nicht an die Kanalisation angeschlossene Grundstücke ist der Anschluß freigestellt.
§ Die Verpflichtung, den Anschluß des Grundstücks an die Wasserleitung zu veranlassen, liegt dem 

Eigenthümer des Grundstücks ob. Lr haftet der Wasserwerksverwaltung gegenüber für die Beachtung der 
polizeilichen und ortsstatutarischen Vorschriften, sowie für die Entrichtung des Wasserzinses.

Dem Grnndstückseigenthümer ist der zeitweilige Besitzer gleich zu achten. Bei Besitzerwechsel gehen 
Rechte und Pflichten bezüglich des Wasserbezuges auf den Rechtsnachfolger über, der vorbesitzer bleibt indessen, 
falls er der Wasserwerksverwaltiing nicht rechtzeitig Anzeige vou dem Besitzwechsel macht, für die inzwischen 
entstandenen Forderungen der Wasserwerksverwaltung mit verantwortlich.

ß 5. Den seitens des Grundstücks-Ligenthümers an die Wasserwerksverwaltung (z. Z. Stadtbauamt 
Abthl. II) betreffs Anschlusses an die Wasserleitung zu stellenden Anträgen sind Zeichnungen nach Maßgabe 
des Vrtsstatuts für die Kanalisation beizufügen. Eventuell können die Gesuche um Wasserleitungs- und Ka- 
nalisationsanschluß verbunden werden. Zugleich mit dem Antrage um den Anschluß an die Wasserleitung 
unterwirft sich der Eigenthümer nicht nur den bestehenden ortsstatutarischen Bestimmungen und dem Tarif, 
sondern auch denjenigen Veränderungen derselben, welche etwa später durch Beschluß der städtischen Be­
hörden getroffen werden.

ß 6. Die Anschlußleitung vom Straßenrohr bis hinter den auf dem Grundstücke befindlichen Haupt- 
hahn und den Wassermesser wird durch die Wasserwerksverwaltung auf Kosten der Stadtgemeinde ausgeführt, 
dieselbe bleibt Eigenthum der Stadt und wird von dieser unterhalten.

Der Wassermesser darf höchstens i Meter hinter der Frontmauer bezw. der Grundstücksgrenze liegen.
Die Herstellung der Hausleitung vom Wassermesser ab ist Sache des Ligenthümers, unterliegt jedoch 

der Genehmigung und Kontrole der Wasserwerks-Verwaltung.
8 7. Die Wasserentnahme wird durch die der Stadtgemeinde gehörige Wassermesser kontrolirt. Für 

die Benutzung desselben zahlt der Hausbesitzer eine jährliche Miethe von ca. 15 pLt. der Herstellungskosten.
Die Unterhaltung und Reinigung der Wassermesser liegt der Wasserwerks-Verwaltung ob, doch haften 

die Grundstücks-Ligenthümer für jede Beschädigung des Wassermessers sowie der zugehörigen Leitung, soweit 
dieselben nicht nachweisen, daß sie oder ihre Hausgenossen ein verschulden nicht trifft.

Die Plomben des Wassermessers und des Haupthahnes dürfen nur von Beamten der Wasserwerks- 
verwaltung gelöst werden.

8 s. Die Berechnung des wafferzinses erfolgt nach Maßgabe der durch den Wassermesser angezeigten 
waffermenge unter Zugrundelegung des als Anhang zum Ortsstatut festgesetzten Tarifes.

Die Feststellung des Betrages erfolgt durch Revision des Wassermessers in ungefähren dreimonatliche» 
Perioden.

Gegen die hierüber, sowie über die Höhe der Wassermessermiethe aufgestellte Rechnung kann innerhalb 
einer Ausschlußfrist von drei Monaten nach Empfang der Zahlungsaufforderung dein; Magistrat Einspruch 
erhoben werden. Die Zahlung des festgestellten Wasserzinses wird indessen durch den Einspruch nicht auf' 
gehalten. Gegen die Entscheidung des Magistrats steht dem Reklamanten die Klage im Verwaltungsstreit' 
verfahren offen, welche innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach dem Empfange der Entscheidung bei dein 
Bezirksausschuß als dem zuständigen Gerichte bei Vermeidung des Verlustes des Rechtsmittels angebracht 
werden muß.

Die an die Wasserwerkskasse zu entrichtenden tarifmäßigen Abgaben (Wasserzins und wassermessek' 
miethe) haben den Charakter öffentlicher auf den Grundstücke,; haftender Gemeindeleistungen und unterliege» 
als solche der Beitreibung in; Verwaltungsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom 7. September iM  
(G.-S. S. 599).

Entstehen über die richtige Funktionirung des Wassermessers Zweifel, so kann der betreffende Grund' 
stückseigenthümer eine Prüfung des Wassermessers verlangen. Dieselbe wird von der Wasserwerksvek' 
waltung ausgeführt und trägt der Hausbesitzer, falls der Messer sich bei der Prüfung als richtig erweist, die 
3 Mk. betragenden Kosten der Prüfung, anderenfalls das Wasserwerk. Schwankungen bis zu 5 pLt. rnetfl 
oder weniger Angabe werden nicht berücksichtigt. Lrgiebt sich, daß der Messer über die zulässige Grenze hi»' 
aus falsch angezeigt hat, so wird das zu bezahlende Wasser nach dem durchschnittlichen verbrauche im vor»»' 
gehenden Vierteljahr berechnet.

8 9- Für jede Anschluß-leitung wird nach der Zahl der Lntnahmestellen, sowie dem Umfange der nüt 
Wasser zu versorgenden Gebäude rc. seitens der Wasserwerksverwaltung ein Minimalquantum des w ass^ 
bezuges pro Zeiteinheit (3 Monate) festgesetzt. Stellt sich bei der Revision des Wassermessers heraus, daß ^  
Anzeigen desselben unter diesem Minimalqnantum bleiben, so ist bei der Festsetzung des wafferzinses dock 
dasselbe zu Grunde zu legen.

Die zeitweise Nichtbeimhung eines Grundstücks oder einzelner Theile desselben, ebenso die zeitweise 
Absperrung des Wassers geben dein Abnehmer kein Recht auf Herabsetzung des festgesetzten Minima'' 
quantums. — Line ausnahmsweise Bewilligung von Erlassen unterliegt auf Antrag des betreffenden Haus' 
eigenthümers dem Ermessen des Magistrats.

8 10. Sollte wegen Vornahme von Reparaturen, Erweiterungen der Wasserleitungsanlagen oder 
unvorhergesehene Ereignisse eine zeitweise Unterbrechung der Wasserlieferung eintreten, so begründet dies f^  
den Abnehmer keinen Anspruch auf Schadenersatz.

8 11- Beim Ausbruche eines Feuers sind die Wasserabnehmer verpflichtet, auf Verlangen der Org»^ 
der Polizeiverwaltung oder der Feuerwehr sämmtliche Wasserentnahmestellen zu schließen oder aus denselb^ 
das zum Löschen des Brandes erforderliche Wasser herzugeben. — Im  letzteren Falle steht dem betreffen^, 
Hauseigenthümer, falls es sich um Löscharbeiten für fremde Grundstücke handelt, das Recht zu, von der Stad' 
Gemeinde eine Rückvergütung für das verbrauchte Wasser zu fordern. — Die Höhe dieser veraütuna setzt ^  
Magistrat vorbehaltlich des Rechtsweges fest.

8 12. Dem Hauseigenthümer steht das Recht zu, die Wasserentnahme aus der städtischen Leitung ,»it
vierteljährlicher Frist zu kündigen,, jedoch nur dann, wenn das Grundstück entweder nicht an die 
Kanalisation angeschlossen oder mit einer eigenen Wasserleitung versehen ist.



§ 13. Zur dauernden oder vorübergehenden Abschließung des Haupthahns und der itdam verbundenen 
Absperrung des Masters ist die Masserwerks-Verwaltung berechtigt

1. im Lalle einer Kündigung nach § 12;
2. im Lalle mangelhafter Einrichtung der Hausleitung, wobei allein das Gutachten der Wasserwerks' 

Verwaltung entscheidet;
3. im Lalle wiederholter Bestrafung eines Abnehmers.wegen Uebertretung dieses Mrtsstatuts;

im Falle die Begleichung der Forderungen der Wafferwerkskasse nach erfolglos versuchter Bei' 
treibung nicht zu erlangen ist.

§ Die Inbetriebsetzung einer Hausleitung erfolgt durch Oeffnen des Haupthahnes seitens eines 
Leamten der Wasserwerksverwaltung. Diese Oeffnung erfolgt erst dann, wenn sich die Verwaltung von der 
ordnungsmäßigen Herstellung aller Theile der Hausleitung durch Inaugenscheinnahme und eventuelle Vornahme 
einer Druckprobe überzeugt hat.

Die Druckprobe erfolgt auf Kosten der Verwaltung; sollte infolge schlechter Beschaffenheit der Haus­
leitung eine zweite Druckprobe erforderlich werden, so hat der betreffende Hausbesitzer für dieselbe 3,00 Mark 
Zu bezahlen.

Veränderungen, Erweiterungen und größere Reparaturen an der Hausleitung sind nicht ohne vorher 
einzuholende Genehmigung der Wasserwerksverwaltung auszuführen und nicht vor erfolgter Abnahme in Be­
nutzung zu nehmen. .

Zur Kontrole der Hausleitungen ist den sich legitimirenden Beamten der Wafferwerksverwaltung jeder- 
Zeit am Tage der Zutritt zu allen Räumen, in denen Theile der Hausleitung sich befinden, zu gestatten; bei 
Nachtzeit (vergl. Strafprozeßordnung 8 104 Abs. 3) jedoch nur, wenn Gefahr im Verzüge ist.

Den Anordnungen dieser Beamten ist unbedingt und ohne Verzug Folge zu geben, vorbehaltlich etwaiger 
Beschwerde bei der Wasserwerksverwaltung bezw. beim Magistrat.

8 15. Die dauernde Abgabe von Leitungswasser an ein anderes Grundstück ist verboten, ebenso die 
Entnahme von Wasser aus der Anschlußleitung vor dem Wassermesser.

8 16. Soll Leitungswasser zu anderen als den üblichen Haushaltungszwecken Verwendung finden, so ist 
hiervon der Wasserwerksverwaltung vorher Mittheilung zu machen. — Verstöße hiergegen werden ebenso wie 
eine Vergeudung des Wassers als mißbräuchliche Benutzung der Wasserleitung unter Strafe gestellt.

8 17. Sämmtliche Theile der Hausleitung, welche von dem Wasser berührt werden, müßen aus Mate­
rialien bestehen, die keinen die Qualität des Wassers verschlechternden Einfluß auf dasselbe ausüben.

Alle Theile der Leitung müssen so stark sein, daß sie einen Druck von 10 Atmosphären ohne bleibende 
Lormveränderung widerstehen können.

Die Dimensionen der Rohre und deren Stärke werden erforderlichenfalls durch die Waßerwerksver- 
waltung bestimmt. — Gußeiserne Wasserleitungsröhren dürfen nur in den Weiten von 50 mm aufwärts Ver­
wendung finden.

Thor n  den ^  September 1893.

Jede Hausleitung ist mit einem hinter dem Wassermesser gelegenen zweiten Hauxtabsperrhahn (privat- 
hahn) mit Vorrichtung zum Entleeren der ganzen Hausleitung zu versehen. Demgemäß muß die ganze 
Leitung mit beständiger Steigung verlegt werden, sodaß Wassersäcke vermieden werden.

wenn für die Hauptabsperrventile oder den Waffermesser die Anlage eines gemauerten Schachtes er­
forderlich wird, so muß derselbe mindestens 0,60 m lang, 0,50 m breit und 1,60 m tief sein. — Der Schacht 
ist wasserdicht zu mauern, mit einer Einsteigeöffnung von 0,50 m im Quadrat und mit Steigeisen zu versehen.

Alle Theile der Hausleitung müssen dauernd gegen Einfrieren geschützt sein. — Leitungen in Höfen, 
Gärten rc. sind daher mindestens 1,50 w tief in den Erdboden zu verlegen. — Nur für solche Gartenleitungen, 
die im Winter abgesperrt und entleert werden, ist eine flachere Lage zulässig.

Aus demselben Grunde sind Leitungen an Außenwänden oder kalten Flurwänden in offenstehenden 
Wirthschaftsräumen (Kellern, Remisen, Speichern rc.) zu vermeiden. Klosets in Hofgebäuden sind mit tief- 
liegenden Wasserverschlüssen und Lntleerungsvorrichtungen für die Spülleitung zu versehen.

Unter jeder Wasserentnahmestelle ist für eine mit der Kanalisation in Verbindung stehende ausreichend 
weite Abschlußvorrichtung mit Wasserverschluß und festem Sieb zu sorgen.

Alle Ventile, Hähne rc. müssen durch Drehung nach rechts geschlossen werden. Dieselben sind so zu 
konstruiren, daß sie keine Rückschläge auf die Rohrleitung verursachen; es dürfen daher nur Niederschraub. 
Hähne Verwendung finden.

Selbstthätige Hähne sind nur bei Anwendung von Wasserreservoirs zulässig. Hähne, die bei etwaiger 
Druckprobe durch Schließen einen Mehrdruck von 2 Atmosphären veranlassen, müssen aus der Leitung ent­
fernt werden.

Dampfkessel dürfen zum Zweck ihrer Speisung nicht unmittelbar an die Wasserleitung angeschlossen werden. 
Bei den frostfrei liegenden Spülklosets wird die Einschaltung eines Reservoirs im Interesse der Wasserab­
nehmer einpfählen.

8 l8. Bestehende Hausleitungen dürfen nur dann an die städtische Wasserleitung angeschlossen werden, 
wenn dieselben in allen Theilen einem Druck von 10 Atmosphären mit Sicherheit widerstehen.

Genügt die vorhandene Leitung dieser Anforderung nicht, so kann auf Antrag des betreffenden Haus- 
besitzers die Einführung des Wassers mit einer neu anzulegenden Druckleitung durch Vermittelung eines mit 
Ueberlauf, Entleerung und Schwimmkugelhahn auszustattenden Reservoirs genehmigt werden.

8 19. Wegen der Bestrafung etwaiger Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wird auf die dies- 
bezüglichen Bestimmungen der Polizeiverordnung betreffend das Wasserwerk der Stadt Thorn vom 7. Sep­
tember I893 verwiesen.

Dieses Statut tritt mit dem Tage seiner Bekanntmachung in Kraft.

^.-Nr. 8989/93.
Die Stadtverordneten-Versammmlung.

L o e lü k e .
Der Magistrat,

vr. L0I1U. 8eLmiai.
Vorstehendes Ortsstatut der Stadt Thorn betreffend das Wasserwerk der Stadt Thorn wird hiermit auf Grund des 8 11 Abs. 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit 8 16 Abs. 3 des 

Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1893 genehmigt.
M a r i e n w e r d e r  den 20. Dezember 1893.

Der Bezirks - Ausschuß zu Marienwerder.
I .  V.:

1-Nr. 7732 S. ______________________________________________________ k v l . L l E ' . __________________________________________________________________________________________

PoliMchk KkkainitmihiW.
Zur Beseitigung der über die Zeit der Kehrichtabfuhr bestehenden Zweifel wird 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Hauskehricht aus den Privathäusern sowohl 
der Altstadt, als der Neustadt durch die Wagen des Abfuhrunternehmers an jedem 
Montag und Donnerstag abgeholt wird und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Altstadt.
V o r m i t t a g s :

Von 6 bis 8 Uhr: Altstädtischer Markt, Culmerstr., Schuhmacherstr., Klosterstr., 
Mauersir. bis zur Schuhmacherstr.;

dorr 8 bis 1v Uhr: Breitestr. bis zur Brückenstr., Seglerstr. bis zur Coppernlkusstr., 
Heiligegeiststr. bis zur Coppernikusstr.; 

von lO bis t2 Uhr: Coppernikusstr. bis zur Badersir.
N a c h m i t t a g s :

Von t bis 3 Uhr: Bäckerstr., Marienstr., Schillerstr., Windstr.;
von 3 bis 5 Uhr: Baderstr., Seglerstr. von der Coppernikusstr. an, Araberstr., Bankstr.; 
von 5 bis 7 Uhr: Heiligegeiststr. von der Coppernikusstr. an, Bäckerstr. bis zur 

Coppernikusstr., Mauerstr., Thurmstr. und Grabenstr.
Neustadt.

V o r m i t t a g s :
Von V bis 8 Uhr: Gerechteste Neuftädtischer Markt, Elisabethstr.; 
von 8 bis lO Uhr: Schloßstr., Bachestr., Mauerstr. von der Schuhmacherstr. bis zur 

Breitestr.;
von Iv  bis IS Uhr: Brückenstr., Mauerstr. von der Breitenstr. an.

N a c h m i t t a g s :
Von L bis L Uhr: Strobandftr., Hohestr., Tuchmacherstr., Gerstenstr., Lazarethstr. 

Friedrichstr., Zwingerstr.;
von 3 bis 5 Uhr: Gerberstr., Junkersir., Hundestr.;
von 5 bis 7 Uhr: Brauerstr., Jakobsstr., Spitalstr., Katharinenstr.

Hierzu wird Folgendes noch bemerkt:
1. Der Haus- und Stubenkehricht ist aus das von dem Absuhrwagen gegebene 

Glockensignal auf der Straße zur Abholung bereit zu halten.
2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Hausthüren bereit

gestellte Haus- und Stubenkehricht wird von den Leuten des Abfuhrunter­
nehmers in die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden sodann 
zurückgestellt. ^  .

3. Die Leute des Abfuhrunternehmers sind nicht verpflichtet, Kehricht von den 
Höfen oder aus den Hausfluren herauszuholen, oder Kehricht aus großen, 
das Heben ausschließenden Gefäßen auszuladen.

4. Es ist nicht gestattet, die Kehricktgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens 
stundenlang auf der Straße herumstehen zu lassen. Vielmehr ist es Sache der 
Hauseigentümer, dafür zu sorgen, daß der Kehricht erst auf das Glockensignal 
des Abfuhrwagens oder kurz vorher auf die Straße geschafft wird.

Nach Entfernung des Abfuhrwagens sind die entleerten Gefäße alsbald 
wieder ins Haus zu nehmen. . . .

5. Schutt von Neu- oder Reparaturbauten abzufahren, ist der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet.

Thorn den 15. Mai 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Zur Anfertigung sämmtlicher

> Herren - Garderobe
unter der Garantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich
Solurivb SodllltL, Schneidermeister, 

Strsbandstratze
im Bäckermeister Ledütrie'scken Hause. 
Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 

gereinigt und ausgebessert.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

enntniß, daß in diesem Jahre ein Theil 
er Badeanstalt des Herrn »NR von 12 
ihr mittags ab an jedem Montag, Mitt- 
ivch und Freitag zur unentgeltlichen Be- 
utzung für unbemittelte Frauen und Mäd- 
)en, inkl. auch Dienstmädchen, an jedem 
)ienstag, Donnerstag, Sonnabend und 
sonntag für unbemittelte Knaben zur Be- 
utzung freisteht. Badekarten werden durch 
ie Herren Armendeputirten und unser 
Zureau II — Rathhaus 1 Treppe, Anf­
ang zum Amtsgericht — sofort ausge- 
ändigt. Für Badewäsche haben die Äs­
enden selbst zu sorgen.
Thorn den 8. Mai 1894.

Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Aus Anlaß zweier kürzlich in der Bar- 
barken'er Forst vorgekommenen Waldbrände, 
welche glücklicherweise beide noch im ersten 
Anfange gelöscht werden konnten, weisen 
wir wiederholt darauf hin, daß das Rau­
chen (bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Sommermonate aufs Strengste 
untersagt ist.

Zugleich ersuchen wir hierbei, etwaige zur 
Kenntniß gelangte Zuwiderhandlungen uns 
thunlichst umgehend mittheilen zu wollen.

Thorn den 28. April 1894.
Der Magistrat.

ll. 8elmeill«r
Si-siivalr. 27 (kalkaapolliske.)

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

vom I I . Mai 1850 über die Polizeiver- 
waltung und der 88 143 und 144 des Ge­
setzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Ju li 1883 wird, unter Zustim­
mung des Magistrats hierselbst, für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet:

8 1-
Der 8 1 der Polizei - Verordnung vom 

22. Oktober 1890 erhält nachstehenden
Zusatz:

Bullen und Ochse« dürfen nur unter 
Anwendung der Schlachtmaske ge­
schlachtet werden.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende 

Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark bestraft, an deren Stelle im Un­
vermögensfalle eutsprechende Haft tritt.

Diese Polizei - Verordnung tritt nnt dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Thorn den 16. Mai 1894.
Die Polizei-Verwaltung

peoi. 8oxklek'L
Original-

Milchkiich-APPiiriltk
empfiehlt

1 m l>  M e l i e r  M edk.

T V io k t ig !
für Jedermann ist die Taschenformat - Bro­
schüre: .»Die erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von vr. weä. 
Oarl lilaver. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

MlhmWsflirimillitt
für Königliche Behörden und den 

Magistrat Thorn,
ferner

F o r m u l a r e  zu L o h n l i s t e n ,
6 und 14tägig, desgl.

ZU Lgnanschlsgen und Äassknberechliungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
v .  vv inb roH vsIk t, Buchdruckerei.

Unter Kontrolle der
Danziger Samen-Kontroll-Station

offerire:
7V«l88kI«v, k « tk k lv « , 8vI»wv<Il8vkkI««, 6«IKKIev, Ii»kr»r
»atkkls«, LrLii». QuLvrii«, 8Ln»n»4Ij«k« <Ar»8«r, Kunkeln,

N 8 I » r v » ,  > V »I« t , < A » r t« n -  « n c k  l k l a i n v n 8 » i » v r v ! v n .

8  H o 2» , k o v s k i  ^ k o m ,
8 a m e n k a n l l l u n g .

___  Preiscourante und Proben auf Verlangen.

Wegen gänzlicher Ausgabe meines Lagers
von Plüfchgarnitnren in verschiedenen Facons, Paneelsophas in Satteltaschen und 
Plüsch, Ruhesophas» Divans u. s. w. verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

Für gute Arbeit und gutes Material wird garanlirt.
Alte Sophas nehme in Zahlung.

K e l l i n g k n ,  Coppernikusstraße dir. 35 .
llr. M N l l M l '8 M m lie l l -  u. NmMlall

Vorzügl. 
Einrichtungen. im 8oolbaä iuovwarlaw.

aller Art, Folgen von Verletz 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Mäßige
Preise.

Folgen von Verletzungen, chronische

8. 8ellMKmtkstr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

R echtsbelehrung
für Jedermann.

Unentbehrlich für jeden Geschäftsmann» Industriellen» Inriften» 
Gerichtsvollzieher» Knbaltern- nnd Uermaltnngsbeamten.

I n  S . G e r s t m a n n ' s  V e r l a g  in B e r l i n  (Corneliusstraße 5) ist eine
U M " neue billige Ausgabe

der Höinghaus ' schen Bearbeitung der nachstehenden Reichs - Justiz - Gesetze er­
schienen, welche für den praktischen Gebrauch ganz besonders geeignet ist:

r- Ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien
Tausends Neue billige der Gesetzgebung. Mit alphabetischem Sachregister. 

Ausgabe, 1892 . Oktav-Format, 435 Seiten. Preis: Mb. 1.75 
broschivt nnd Mb. 2 .— gebunden, 
für das Deutsche Reich, vom 1. Februar 1877, nebst 
Gerichtsverfassungs-Gesetz und Einführungs-Gesetzen.Strchrozch-O rdnung

k m«>.» Ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien
5. Tausends Neue billige der Gesetzgebung. Mit alphabetischem Sachregister.

Ausgabe, 1892.

Konkurs - O r lm « ,
Oktav-Format, 274 Seiten. Preis: Mb. 1.35 
broschirt nnd Mb. 1.50 gebunden.

vom 10. Februar 1877, nebst
___________________ . .. „ . .  und Einführungs - Gesetzen.
c- Ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien
0. 4.auf. ^ u e  vrurge der Gesetzgebung. Mit alphabetischem Sachregister. Oktav- 

Ausgabe, 1892. Format, 270 Seiten Preis: Mb. 1.S5 broschirt 
nnd Mb. 1.50 gebunden.

Alle 3 Bände zusammen broschirt für Mk. 3.75. 
Gebunden für Mk. 4.8V.

B is jetzt find mehr als lV OVV Bände verbreitet.
Der Herausgeber Höinghaus, auf dem Gebiete der Gesetzeskunde wohl erfahren 

und bewährt, hat bei der Bearbeitung rein praktische Ziele verfolgt, um diese 
Ausgabe als eine für Laien allgemein verständliche zu gestalten.

Sachgemäße Erläuterungen sind, wo nothwendig, den einzelnen Paragraphen 
beigefügt. Diese Ausgabe enthält daher alles nöthige,

nur stch selbst Ualh in allen vorkommenden Fallen
zu beschaffen. Der so außerordentlich billige Preis macht es einem jeden 
möglich, sich in den Besitz dieses Hausschatzes, in wahrem (sinne des Wortes, ru
setzen. ----------------

Bestellungen wolle man an die nächste Buchhandlung oder unter Bei-
fügung des Betrages direkt übersenden an die Verlagsbuchhandlung

8. Kkl'stmann  ̂ Verlag in kerlin W.
Cor ne l i u s s t r a ße  5.

WruMphisihkS Atelier.
l l p u s e  L  L s f s l e n s e n ,

W M ' Schloßstraße 14 "7
_____ vis-ä-vw dem Schützengarten.

V o g e l s
neuester

S l «  Ä S
sowie

Kraövbaltkl') 
U äh r- und 

Umstand s- 
C o rse ts

nach sanitären 
Vorschriften.

Neu!!
vüslen-

lialter!
Corsktschonkr
empfehlen

l»emn L l.illauei',
-41t8tiiätl8vli«r ZI»r k t 25.

Mannesschwäche
heilt gründl i ch und a n d a u e r n d
k > ro f. IVlkll. D r .  k i s v n r

IX., Porrvllangn88e3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briesm. inkl. Frankatur.

Formulare



e»ocoi.»7 mcnic»
V I L  S k r O S S I ' L  k ^ L i r i L  V L K  W L L . D

X ^ b 2 ? l L S ^ n 1  :  S 0 , 0 0 0

/  M k .  - 0  /> s ^  ? /Ä n s s  —  r v ?  ^ a e s s a / t / n t / n s v / r  m //'ss  F - w a / ' / r t .

v .  ^ r v i s s ,
> WM" Sneitk8ti'.32.^WW

Größtes Lager
von

lfliren und MMMrlM.
Bestens eingerichtete

Reparatur-Werkstätte
zur korrekten A u s fü h ru n g  a ller 
vorkommenden R epa ra tu ren  an 
a llen A rte n  U hren und M u s ik ­
werken, auch fü r  Uhrmacher.

U m a rb e itu n g  von  U hren  v e r­
a lte ten System s in  C y lin d re  oder 
A ncre , sowie solcher m it gewöhn­
lichem A u fzug  in  R e m o n to ir.

Hocharmige Kinger-Tretmaschinerr.
deutsches F a b rik a t 1. Ranges, m it den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größ ter Le is tungs­
fäh igkeit, o ffe r ir t u n te r 3 -jä h rig e r G a ra n tie ,
frei Haus und Unterricht. zum Preise 
von Mk. 50. 60. 70. 75. Ring- 
schiffchen un d  IVßeeler L IViwon M a­
schinen zu billigsten Preisen. Theil- 
zahlungen von 6 M ark monatlich an. 
R e pa ra tu ren  schnell g u t und  b illig .

l l l .  klammer,Brombkrgerstr.81.

Metall- und Holzsärge,
sowie tuchüberzogene in  großer Auswshl, 
fe rne r Beschläge, Verzierungen, Decken, 

Kissen in M ull, Atlas und Sammet, 
WM" zu b i l l i g s t e n  Preisen

K. k * r r M ! l ,  SWerstraßk 0.

Die dWk« 8«i>ck>l
erhä lt m an im m er noch im

D ie geschmackvollsten M uster sind v o rrä th ig .

^ s t k i 's in s r ' r
^nchp-sttalrl-zM,

^»8tsr ugesu nässtê  

U skkee Ä ssk ,

I l l m e r  ä e  k a u n
Hoizhmrdlung und Dampfsägewerk

— Lernsprech-Anfchluß 83 — Culmer Chaussee 49 —
empfehlen ih r  reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Futzbodenbrettern, besäumten 
Schalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Z u r  A n fe r tig u n g  von  Lutz- und Kehlleisteu. gehobelten und gespun­
deten Krettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur V e rfü g u n g .

Sämmtliche Glaserarbeitk»,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und b illig  ausge füh rt bei

tuliu8 «6», Brückenstr. 34
im  Hause des H e rrn  S uokm ann.

S p v e ia N tü l :
L I ie M  II. X W M M

?ür
SoliäULt

psivatrcunctsckaft

^ » 4

Q-ik2n1ie gs- ,
»eistet. ^

allen 
L to tfs ^vinci

Lsrugsquello 
Uinsct vom ^LdnNcpIstr.

IrLZsv dsväkr- 
tsü ^LdrUiLto, 

§ratis 
X  unä 

trrveo.

8 1 u  1 a  r  m  6 ,

schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. D e rrn e b l's  E isenpu lve r versuchen. 
G länzend bew ährt seit 28 Jä h re n , ist es 
das vorzüglichste K rä ft ig u n g s m itte l, stärkt 
die N erven, regelt die Vlntzirknlation, 
schafft A p p e tit und blühend gesundes A u s ­
sehen. A lle , die es gebraucht haben, sind 
vo ll des höchsten Lobes, w ie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
M k . 1,50. G roßer E r fo lg  nach 3 Sck. 
A lle in  echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer- 
stratze 77.

„  „  Bälkerki
in  T h o rn  sofort zu verpachten. Näheres 
durch V .  IN » , ,« ,  Heiligegeiststr. 11.

Ciire gangbare

Fernsprech- 
anschluß 
N r. 65. llerrmsnn seelig, Ikorn, Fernsprech- 

aaschluß 
Nr. 65.

s t l o s e - S a r a r .

W D  j«M W» M i ln W  mi> D«««- mi> 5 ' " "
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Aus mein reichhaltiges L l l g k r  M  b i lN Ä N lk N  U . T k b b i l ^ k N  mache ich ganz besonders aufmerksam.
Einzelne Fenster und Reste werden zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

Der Verkauf findet nur zn streng sesten Preise» statt. Der feste Verkaufspreis ist aus jedem Artikel iu deutliche» Zahlen sichtbar.
« a u s  w i M l i M l i  M  l M l i n ü i - e o i l l M l I i l i i  In  g M  l M l e l i  f g y o n s  8l a l l  e in g e l r a f f e n .

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. M ai 1894 aö.

Abfahrt von Thorn: Ankunft iu Thorn:
Stadtbahnhof 

von
Ik a r ie n b u rg  - K ra u tte n r - (6 u lm ) - Lu lnw ee.

Gemischter Z u g  ( 2 - 4  K l. )  . 8.23 V o rm . 
Personenzug (2— 4 K l.)  . . . 11.25 V o rm . 
Personenzug (2— 4 K l.)  . . . 5 .02 Nachm. 
Personenzug (2 — 4 K l.)  . . . 10.04 Abends

Stadtbahnhos
nach

vulmsee - (6ulm) - Krauttonr - Ikarienburg.
Personenzug (2 — 4 K l.)  . . . 6.39 V o rm . 
Personenzug (2— 4 K l.)  . . . 10.43 V o rm . 
Gemischter Z u g  (2— 4 K l.)  . 2 .10 Nachm. 
Personenzug (2 — 4 K l.)  . . . 5.51 Nachm.

8vbön8ee - Knieen - 01. k>!au - inZterbung.
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  6.57 V o rm . 
Personenzug (2— 4 K l.)  . . . 10.53 V o rm .
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 7.08 Abends
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 12.39 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - lnow r-arlaw  - po8vn.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.51 V o rm . 
Personenzug (1 - - 4  K l . ) . > . 11.52 V o rm . 
Personenzug (1 — 4 K l.)  . . . 3.31 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  11.03 Abends

O lllo w o h in -ä ls x a m ll'o w o .
D urchgangszug (1— 3 K l.)  . 1.00 M o rg . 
Schnellzug (1 — 3 K l.)  . . . .  6.36 V o rm . 
Gemischter Z u g  (1— 4 K l.) . 11.54 V o rm . 
Gemischter Z u g  (1 — 4  K l.)  . 7.37 Abends

ö ro m b e rg -Z o kn e iä sm ü b l-K e r 'lm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.18 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 11.51 V o rm . 
Personenzug (2— 4 K l.)  . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  11.00 Abends 
D urchgangszug ( 1 - 3  K l.)  . 5 .22 M o rg .

In8terbllrg - 0t. k>1au - 8>-i686N - 8okön866.
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 6.19 V o rm .
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 11.31 V o rm .
Personenzug (2 — 4 K l.)  . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  10.26 Abends

Hauptbahnhof
von

?08sn - Inovvi-arlavv
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . 
Personenzug (1 — 4 K l.)  . 
Personenzug (1— 4 K l.)  .

ärgenau.
6.14 V o rm . 

10.01 V o rm .
1.44 Nachm.
6.45 Abends 

10.27 Abends

Hlexanclrono - Ottlowoßin.
D urchgangszug (1 — 3 K l.)  . 4.42 M o rg . 
Gemischter Z u g  ( 1 - 4  K l.)  . 9.36 V o rm . 
Gemischter Z u g  (1— 4 K l.)  . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  10.23 Abends

8ei-Iin-8ekn6iä6mühI-
Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . 
Personenzug ( 2 - 4  K l.) . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
D urchgangszug ^1— 3 K l.)

Lromdei-g.
. 6.25 V o rm .
. 10.31 V o rm .
. 5.20 Nachm. 
. 12.17 Nackts. 
. 12.55 Nachts.

N n h l m s c h i l i c n !
s o  »/o

billiger a ls  die K onkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch A genten halte.

Hocharmige Singer u n te r 3 jä h rig e r 
G a ra n tie , fre i H aus und  U n te rrich t fü r  n u r

60 Mark.
MLsodlas Voßol, VidrLltiog Sduttlo, 
killßsvdiüdkvll Vdölsi' L  Vilsoo

zu den b illigsten Preisen.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

R e p a ra tu re n  schnell, sauber und b illig .

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von  45 M a rk  an.

P r im a  Wringer 36 em 18 M k. " W y

Wä8el,emang6lma8eliin8n
von 50 M a rk  an.

M e in e  sämmtlich führenden h a u sw irth - 
schaftlichen Maschinen haben in  diesem Ja h re  
in  der Gewerbeausste llung zu M agdeburg  
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

Hain § t.anäsbei'gei',
__________Heiligegeiststraße 12.

Otto lssscbke
« S L D k k m t i « m l e r S i L
em pfiehlt sich den H erren  Baum eistern , B a n - 
un ternehm ern  und Hausbesitzern zu r Ueber­
nahme von  M a le r-  und  Anstre icherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten A rbe iten  werden 
m odern, geschmackvoll, reell und  b illigst 
ausgeführt.

Kpezialist fü r Decken- und Schilder- 
Malereien.

» o k v r t  V i U r
em pfiehlt sich zur

Herstellung von Wasserleitungen.
kompletten Bade-Einrichtungen,

Kloset- und Abwäfferungsanlagen nach neuestem System,
zum Anschluß an  die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen Bauamts.

j E "  Kostenanschläge stehen zu Diensten. "W >8

W egen erfo lgten, « e rk a u f meines Dampssägewerkes werden a u sve rka u ft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b itligste» Preisen.

a « U u s  X a s s l .

a » U a s  v u p k s ,  .

6erber8tra886 33, ^
Kchuh- und K tie fe l-G efchü ft ^

^  em pfiehlt sich bei B e d a rf fe rtig e r Schuhe und  Stiefel jeden G enres, ^  
^  sowie zur

z  IlllU -tjA M A  m e li IA A 88 kill- VLIN», Ü M M  ll. Kinder r
^  u n te r Zusicherung gu ter, passender Handarbeit bei p rom p te rp rom p te r

und  reeller B ed ienung .
lleparaluren ^ercien auk8 8auder8l6 au8gefükrt.

Druck und Verlag von E. D ombrow-ki in Thorn.



gab!

Extrablatt der „Thorncr Presse"
Thorn den 19. M a i 1894.

Gestern Abend um 10 Uhr verstarb plötzlich zu Kiel in Folge eines 
Unfalls unser älteste geliebter Sohn, Bruder und Schwager, der Einjahrig- 
Freiwillige auf S. M. S. „Mars"

JollLN» kvlät
im Alter von 24 Jahren. 

Dies zeigen an
die tiefbetrübten Eltern

und Geschwister.
Kowroß den 18. Mai 1894.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.

t


